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mAnzeiielllm n. die6oiia(bemo6ratie
Von Richard Woldt .

In einer der letzten Nummem der „Rhein . Westfälischen
Zfftung

" beschäftigt man sich mit dem Thema : „Die Zukunft
der wirtschaftssriedlichen Angestclttenbewegung.

" Der Artikel
ch in einem Unterton der Zorge gehalten, uird erörtert die
Möglichkeit , daß die Angestellten nach dein Krieg in größerem
Maße wie bisher in das Lager der Sozialdemokratie abschwen-
lrn werden. Denn gerade der Krieg habe den „Ansturm dM
bi/aikalisums in der Angestelllenbewegung" gebracht . Seit
gerältiner Zeit zeige die Sozialdemokratie ein besonders liebe-
« uw Interesse fiir die Angestellten , und mit ihrem „Ratten¬
sängerlied " hoffe sie neue Stimmzettel und Beitrittsgelder aus
öie

'en Kreiftn zu erwerben.
Aber die „Rhein . Wests .

" hat immerhin noch einige Hoff-
nung : Tie „größere Intelligenz der Angestelltenschaft" wird
gegen bas Liebeswerben der Sozialdemokraten eine gewisse Ge-
imln bieten, die „Not des Krieges wird vorübergehen" und
dann wird eine Zeit „der Besinnung und Sammlung" ein-
icken . Im iveiterrn Verlaus der Betrachtung kommt dmm
aber auch die „Rhein . Wests .

" aus die wirklich ausschlaggeben¬
den Gründe zu sprechen und findet als „Prüfftein" für di-e
Unmöglichkeit der Sozialdemokratie , in das Lager der Ange¬
stellten einzudringen . daß die „nationalen Fragen" entschei¬
dend sein werden , 'Natürlich nur im alldeutschen Sinne : die
Politik der ewigen Friedensangebote und das ewige unmänn¬
liche „Derstältötgungsgewimmer " der SozialdenuErafte wird
'tfcn dafür sorgen, daß die Zukunft der Angestelltenbcwegung
ai/nchaftssriedlich bleibt.

Wir finden, die „Rhein. Wests . Zeitung" begnügt sich an
einem reichlich schwachen Trost. In Wirklichkeit bewirkt der
Krieg auch bei der Angestelltenschaft eine geistige Seit «

Tie Tatsache läßt sich heute schon konstatieren , daß
für die Zukunft gerade aris den Schichten der Angestellten

mit einem steigenden Interesse ayt politischen Leben rechnen
können . Was in den schweren Zeiten des Krieges draußen im
Schützengraben die Angehörigen dieser Berufe gemeinsam mit
den Arbeitern erlebt haben, wird seine Wirkungen für die
Ääinpfe nach dem Krieg hinterlassen.

Var allen Dingen aber ist es der Gang d e r kapita¬
listisch e n E n twicklung selbst , der das politische Den¬
ken der Angestellten , nach einer ganz bestiminten Richtimg be¬
einflussen muß. Die Sozialdemokratie hat bereits vor dem
>tricg aus diese Tatsachen bei jeder Gelegenheit hingewiesen:
die kapitalistische Entw:cklung zum Großbetrieb in Handel , Ge¬
werbe und Industrie bringt unaushaltsani eine Proletarisierung
des sogenannten „neuen Mittelstandes " hewor . Die Vernich¬
tung der Selbständigkeit dieser Existenzen schafft eine soziale
und materielle Unsicherheit in der Lebenshaltung dieser Schich¬
ten . Gewerkschaftliche Bildungen mußten hier einsetzen und
{nidit zuletzt ist die Wirksamkeit der gewerkschaftlichen Organi-
,
' aiioi : des Bundes der technisch-industriellen Angestellten mft
seinen radikalifievenden Tendenzen in der Technikerbewegung
dafür ein bemerkenswertes Beispiel. Die Voraussetzungen
einer solchen Entwicklung aber werden hier beschleunigt durch

' den Krieg selbst. Die zunehmende Kapitalskonzerrtratwn , die
jMacht des Unternehmertums, das in der Kriegszeit weiter ge¬
brüstet hat und nachher mit reichen und starken Mitteln sich
/gegen jede Aufwärtsentwicklung ihrer Lobnarbeiterichichten
.wendet, wird auch noch mehr wie bisher die Unterschiede zwi¬
schen Hmft>- und Kopfarbeit ausgleichen : Die Angestellten wer-
den in ihrem Organisationsleben mit der gleichen Energie zu
bekämpfen gesucht, wie man sich bei der Niederringung der

»gewerkschaftlichen Handarbeiter vergeblich bemüht hat.
. Und nicht zuletzt werden auf diese Entwicklung die Fragen
der Uebergangswirtschafi mit all ihren sorgenvollen
Probleinen von Einfluß sein . Schon jetzt sieht man in Ange-
ätelltenkreisen der Zukunft mit Bangen entgegen . Vielleicht
darf man offne Uebettreibung sagen, daß die Zeiten für die
Angestellten noch schlimmer werden wie für die Handarbeiter .

To» ist zunächst eine Sorgenftage im Berufsschicksal des An -
Girelltcn die Konkurrenz der Frauenarbeit . Die
Kriegswirtschaft hat auch hier darin bestanden, daß die wehr-
böigen Männer ausgewechselt wurden durch Frauen . Ueberall
in die kaufmännischen Kontore und Bureaus der industriellen
Werke sind die Frauen hineingezogen worden . Vielleicht hat
sich hier mit am stärksten die Tatsache ergeben , daß für vieift
Funktionen , die vordem .nur von Männern ausgeführt worden
sind , nun die Frauenarbeit sich als leistungsfähige Konkurrenz
erwiesen hat : Frauenarbeit an der Schreibmaschine, ' in der
'üusmännischen Buchhaltung , im Lagê , in den verschiedenen
Zweige,: der industriellen Bureaus, selbst für den Techniker -
iteruf und für die industrielle Verlvaltungsarbeit ist man wäh¬
rend des Krieges dazu übergeaanoen , durch eine weit getrie¬
bene Arbeitsteilung und Mechanisierung der Frauenarbeit ein
weites Wirkungsfeld zu schassen.
' Wird es nun möglich sein , am Tage der Heimkehr die
Frauenarbeit wieder auszuschalten? Es werden sich große Wi¬
derstände zeigen und zwar nicht nur organisatorischer Art, son-
k-'m auch in sozialer Beziehung . Nacht freiwillig lind z. B . d :e
Hrftgswitwen. Kriegerstanen und Töchter in Me Bureaus ein -
'gedrungen,' sondern gezwungen von der Notwendigkeit, für ihre
Familienangehörigen mit ftrzen zu wüsten ..

Sofern es für den Unternchmeimiiöglich ist , die Frau als

liegt für ihn 'kein Grund vor , die willige und billige weibliche
Arbeitskraft durch den männlichen Angestellten zu ersetzen . Die
Konkurrenz der weiblichen Arbeitskraft muß also auch hier zu
einem verschärften Druck auf die Höhe des Arbeitseinkommens
zu einem erschwerten Weftkamps für den männlichen Angestell¬
ten führen.

Noch ein anderes Moment ist dabei zu berücksichtigen : daß
neben der Konkurrenz der weiblichen Angestellten auch in die
schon jetzt meist überfüllten Berufe berufsfremde Arbeits¬
kräfte aus dem Arbeitsmarkt sich einsinden. Wir denken dabei
an die Unterbringung der Kriegsverletzten .
Be: der WM eines neuen Berufes für alle diejenigen Feld¬
grauen, die durch bestinrmte Verletzungen wicht mehr in der
Lage find , ihrem bisherigen Beruf nachzugehen , wird von den
Organen der Kttegsverletztensürsorge gerade der Angestellten¬
berus als die letzte Zuflucht empfohlen. Es ist bekannt , daß man
von den Kricgssüriorgestellen in großem Umfang z . B . Schreib¬
maschinenschulen für Kriegsoerletzte eingerichtet hat und man
muß sich vorstellen , wie gerade aus den Kreisen dieser Kriegs¬
verletzten die Reservearmee der Angestellten vermehrt und da¬
durch die allgemeine Lage der Angestellten heräbgedrückt wird.
So sprechen alle Zeichen dafür , daß die wirtichaftliche Lage der

Angestellten nach dem Krieg sich verschlechtern wird und damit

im Zusamenhang werden diese Schichten mehr als bisher mtcfi
in das politische Leben hinein gezogen . Sie werden erkennen
müssen, daß die Wirtschastssragen ihres Berufes und ihrer '>
zialen Lage Zusammenhängen mit der politischen Entwicklung.
In dem Maße, wie sie wirtschaftlich proletarisiert werden, wird
ihnen politisch nichts weiter übrig bleiben, als Halt und Schutz
innerhalb derjenigen Partei zu suchen, die auch für ihre politi¬
sche Interessenvertretung in Frage kommt.

Tie mahnende und sorgende Stimme der „Rheinisch -West¬
fälischen Zeitung" hat zwar nicht so ganz unrecht. Freilich im
entgegengesetzten Sinn , wie das von dem schwerindustriellen
Blatt zum Ausdruck gebracht wird. Die Angestellten werden
sich mehr wie früher darauf zu besinnen haben, daß ihre wirl -
schasüiche Interessenvertretung zwar nicht in den wirt -
schaftsfriedlichen Organisationen , aber in den
gewerkschaftlichen Verbänden zu suchen ist. Und
politisch haben die Alldeutschen keine Veranlassung, besonders
lwffnungsvoll zu sein , denn der Ansturm der Radikalisierung
wird auch die Angestellten in das Fahrwasser derjenigen politi¬
schen Parteien treiben , die für eine vernünftige FriebensjNlitik
eingetreten sind . Wahrscheinlich wird dann ein nicht unerheb¬
licher Bruchteil dieser Schichten sich der Gefolgschaft der So¬
zialdemokratie anschließen.

Siegreich vorwärts in Handeln .

Dorf «n4 Serg hemme! erstürmt. 6500 gefangene.
MIM T« « tericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 26 . April . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Der Angriff der Armee des Generals SixtvonArmin
gegen den Kemmel führte zw vollem Erfolg ; der Sem¬
mel , die weit in die flandrische Ebene blik -
ken de H öhe , i st i n u n s e re m B e sitz.

Nach starker artilleristischer Feuerwirkung ging die Infan¬
terie der Generale Sieger und v . Eberhard gestern mor¬
gen zum Sturm vor . Französische Divisionen im Rahmen eng¬
lischer Truppen , mit der Verteidigung des Kemmels be¬
traut , und die bei Wyt ' chaete und Dranoeter anschlie¬
ßenden Engländer, wurden aus ihren Stellungen geworfen.
Die großen Sprengtrichter von St . Eloi und der Ort selbst
wurden genommen . Die zahlreichen in dem .Kampsgelände ge¬
legenen

'
Betonhäuser und ausgebauten Gehöfte wurden er¬

obert . Preußische und bayrische Truppen erstürnrten Dorf und
Berg Kemmel . Unter dem Schutz der trotz schwierigen Ge¬
ländes heranbleibenden Artillerie stieß die Infanterie an vielen
Stellen bis zum Kemmel - Bach vor. Wir nahmenDra
noster und die Höhe nordwestlich von Vleugelhock .
Schlachtgeschwader griffen die mit Fahrzeugen und Kolonnen
stark belegten rückwärtigen Straßen des Feindes mit großem
Erfolg an . Als Beute des gestrigen Kampftages sind bisher
mehr als 6 5 00 Gefangene , in der Mehrzahl Fran¬
zosen , unter den Gefangenen ein englischer und ein französischer
Regimentskommandeur gemeldet.

Südlich der Somme konnte Villers Bretonncux ,
in das wir eingedrungen waren , vor feindlichen Gegenangriffen
nicht gehalten werden . Weitere starke Gegenangriffe scheiter¬
ten hart östlich vom Torfe, in dem dem Feind entrissenen Wald -
und Dorf H a n g a r d. Tie (Yestmgenenzabl in diesem Kampf¬
abschnitt hat sich arff 2100 erhöht.

Zwischen Avrc und Oise außer zeitweilig auflebcndcm
Feuer nichts von Bedeutung .

Auf dem Westufer der Mosel stürnrten ' ächsische Kom¬
pagnien französische Gräben und drangen in Rcgnievillc
ein . Nach Erfüllung ihrer Ausgabe kehrten sie mit Gefange¬
nen in ihre Linie zurück.

Von den anderen KriegsichauMtzen nichts Neues .
Der t . Genernlauartiermeiürr : Ludendsrff .

Deutscher Abendherichl .
WTB . Berün , 26 . April , abends. (Amtlich .) Gegenangriffe

des Feindes gegen den Kemmel und im Kainpigebiet südlich
von Villers - Bretonneux sind unter schweren
Verlusten gescheitert .

Ter Kampf um den Äemmelbrrg.
WTB . Berlin, 26 . April. (Nicht amtlich .) Am 25 . April

setzten um 3 .66 Uhr vormittags auf der Front beiderseits des
Kemmel die Artillerievorbereitungen zum Angriffe ein . Schon
gegen 7 Hör vormittags traten Infanterie ans ihren Stellun¬
gen zum Sturme an . Aus der ganzen Angriffsfron : wurden
die feindlickvn Stellungen eingedrückt . In : Laufe des Vormit¬
tags war bereits die Linie des Wirtsüaust 's ' üblich St . Eto : -
Ie Berghe erreicht, das Tor ' Kemniel genommen , sowie die
Höhenlinie des Tories Tr an out er erstürmt . Die Gegen¬
wehr des Feindes war brionders nördlich Wyt ' chaete in
zahlreichen Belonnmerständen sehr stark. Im Lauft der Vor-
mitraas machte der Angriff ans der ganzen Front weitere Fort¬
schritte . Unsere leichte und schwere Attillerie folgte der Jn -

M auf , erleichterte das Voxmärtskommen und K :

minderte die Verluste . Im Laufe der Nacht wurden bei St .
Eloi zunächst di« südlich des Ortes liegenden großen Spreng¬
trichter in deutsche Hand gebracht und dann der Ott selbst durck
beidetteittge Umfassung erstürmt . Hier wurde eine größere
Anzahl Gefangene eingebmcht.

Auf dem Südteile des Angriffsabsckm 'ittes stM; sich ds
Gegner zum Gegenangriff bereit , seine Ansammlungen in Ge,
gend von L o o r e wurden sofort unter zusammengefaßtes Vor
nichtungsfeuer genommen , das den geplanten Angttfs zerschlug
Im Laufe des Kampftages wurden mehr als 6500 Gefangen
eingebracht. Sie gehören drei französischen und mchreren eng
lischen Divisionen an . Die blutigen Verluste des Feindes , de-
unter allen Umständen die wichttgen Höhenstellungen zu Eil¬
ten versuchte, sind ungewöhnlich schwer.
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WTB . Berlin , 26 . April . (Nicht amtlich .) Mit der Er¬
oberung des Kennnel - Mafsiv und der beiderseitig angrenzenden
Stellungen des Feindes vom Kanal Eommines -Dpern bis west- ,

sich Dranoeter (1 Kilometer nordwestlich Bailleul) hat die
'

Armee des (Generals Sirt von Arnim einen neuen großen Er¬
folg errungen. Erst vor wenigen Tagen hatten in diesen: Ab - s
schnitt , die Franzosen nm .Kemmelberg, als dem wichtigsten Teil '
der englischen BerteidignngSsront, die arg mitgenommeneni
englnäien Divisionen adzelösr . Al ? in den Morgenstunden des
25 . Apl : ! nach kurzer aber außerordentlich wirkungsvoller Ar¬
tillerievorbereitung deutsche Truppen die steilen Hänge de?
.ttemmeiberges hinanstürniten, brach der Widerstand der Fran -
zoieist Lenau , jo schnell zusammen, wie die Verteidigung der



Engländer östlich und westlich des K c m m c I s . Nordwestlich'Wytschaete jedoch leistet : der Engländer in Betonbauten ,die zum Teil noch aus der Zeit der Wytschaeteschlacht
, stammen, heftigen Widerstand. Er wurde im uinsterhafteu Zu-
wmmenarbeiten von Infanterie und Artillerie gebrechen .Drei starke feindliche Stellungen wurden hintereinander imSturm genommen . Das Dorf T r a n o e t e r fiel nach hesti-
gem Kampf den Bayern unter Führung S . K . H . des Prinzen
Fraitz in die Hand. Im Dorfe wurde ein franzosücher Batail-
tonskom.mandeur und hunderte von Franzosen und Engländernin buntem Gemisch gefangen. Mcht weniger als drei französi-' chg und englische Divisionen wurden hier auf ganz schmalem
Raum eingesetzt .

Berlin, 26 . April . Am 25 . April setzte der Gegner am
Kampffeld der Avre des morgens feine starken Angriffe unter
-rusgi obiger Verwendung von Tanks fort . Oestlich von Viller -
Bretonneux zerschellten sämtliche Sturmcer ' iiche des Feindes
unter schweren Verlusten . Von zwei australischen Divisionen ,die hier wieder im Brennpunkt des Kampfes standen, und von
einer englischen Division wurden Gefangene eingebracht.
Tagsüber flaute die Geicchtstätigkeit ab , steigerte sich jedoch auf
diese Kampffront gegen abend von neuem . Ein nochmals ver-
suchter Angriff des Feindes kam im deui'chen Feuer nicht zur
Entwickelung. Auch Angriffe beiderseits der Avre, gegen 10
Uhr abends vorgetragene Angriffe wurden restlos abgcwiefen .
Am 26 . April, 6 Uhr vormi . .ags, unternahm der Feind nord¬
westlich des Hangardwaldes einen neuen Gegenangriff . Er' cheiterte unter blutigen Verlusten . Von drei Regimentern
wurden Gefangene eingebracht , unter denen sich zahlreiche Ma¬
rokkaner befinden.

Berlin , 26. April . Laut „Stampa" vom 21 ./22 . April wllte
die wichtige Kemmelstellung bis zuni Wusserstehl verteidigt
werden . Die Entente hatte hierzu die umfassendsten Maßnah¬
men getroffen. Geschütze aller Kaliber waren in diesem Ab¬
schnitt in Stellung gebracht , herbeigeeilte englische Batterien
hatten in Gewaltmärschen 75 Meilen in zwei Tagen zurück -
gelegt . Auch die starke Unterstützung der Franzosen , die im
Lause der letzten Tage imnier größere Teile ihrer besten Trup¬
pen auf Englands Hilferuf nach Flandern befördern mußten ,konnte die neue schwere Niederlage nicht abwenden.

Tie deutschen Sturmpanzerwagen bei Villers Brctonneux .
Berlin, 26 . April. (Nicht amtlich.) Der Angriff in der

Gegend von Villers - Bretonnenx wurde durch drei
Abieiluu 'en Sturmpcmzerwagen begleitet. Tie erste Abteilung
überschritt bereits um 7 Uhr 10 Minuten früh die englischenLinien zwischen W a r f u s e e - A b a n c o u r t und V i l l e ri-Brei o u i : c- u x . Hier kämpfte sie inehrere Machinengewehrenieder , erachte dem sich zur Wehr fetzenden Feind schwere Ver¬
luste bei und inachte eineu besonders stark ausgebauten Stütz¬punkt au der Südoftfeite sturmreif und nahm die Torfstraßenmute : Feuer . Dararif fchivenkte sie zum Teil nach denr Nord-
rande des Torfes ab rind wirkte hier gegerr das Torsinnere.Andere Wagen gingen gegen den Bahnhof und den KirchhofMich von Viller -Bretonneur vor, wo die Engländer umsonst
versuchten, sich zuni hartnäckigen Widerstand zu 'eben . Ver-
gevlich bemühte sich der Feind , die Wagen ztffammenzuschteßenund in seine Gewalt zu bringen . Er bezahlte seine Versuche
ritzt große,i Verlusten . Sturmpanzerwagen begleiteten auch den
Angriff über die Hochebene westlich Marieleave . 0 Uhr
vormittags nahm die Beübung eines Wagens allein 175 Eng¬länder gefangen, die südlich des Bahnhofes von Villers -Breton -
neur aus den Löchern und Unter 'chlüpfen hervorkan,en. Ein
anderer Wagen brachte » gar 300 Gefangene ein . Außerdemwurden Hunderte von Gefangenen durch das Vorgehen der
Sturmpanzerwagen der Infanterie in die Hände getrieben.Als die Besatzung eines weiter vorgefahrencn Wagens ein Gr-
ländehindernis nicht gleich zu überwinden vermochte , 'prangseine Besatzung unter Führung des Offiziers , der den Wagen
kommandierte, heraus und entschloß sich zu einem Stoßtrnpp-
unternehmen auf eigene Faust, wobei si : Gefangene aus Vil-
lers -Bretonneur einbrachte.

Eine Episode aus dem Tankkampf des 24 . April verdient
besonderes Interesse. Südlich Villers-Bretonneur trat zum
ersten Mal der Fall ein , daß unsere Stmmpanzorwaaen un¬

mittelbar mit feindlichen Tanks zivammetutießen . Tis deut¬
schen Tanks haben sich dabei als die stärkeren und geschickter ge-
führten erwiesen. Ein einziger deut'cher Wagen hat drei feind¬
liche Tanks durch einen Jeuerhagel auf kurze Entfernung nie-
dergekämpft.

Das Kohlenbecken des Pas de Calais schwer bedeut.
Berlin, 26 . April. (Privatmeldung.) Nach einem Berich

der „Humanits" ist einer Berner Nachricht des „B . T .
" zufolge

das Kohlenbecken des Tepartements Pas de Ca -
l a is jetzt schwer bedroht . Es ist zwar kein Punkt des
Gebietes besetzt , aber das feindliche B o m b a r d e m e n t
liegt aus den Verkchrstvegen und hindert den regelmäßigen Ab¬
transport der Kohle. Die Militärbehörde,l haben die Räumung
der wichtigsten Ortschaften angeordnet ; nur die Arbeiter blei¬
ben zurück, die zur Fortführung des Betriebes der Bergwerke
nötig sind. In einzelnen Teilen sind auch die Ackerbau be>
treibenden Bevölkerungskreii

'
e weggeschafft und niemand weiß,

wer die Ernten einbringep wird .
Zwischen Arras und Amiens.

Berlin, 26. April. (Privatmeldung.) Den „Basler Nach¬
richten" zufolge telegraphiert nian dein „Nüv-Nork Herald " von
der Westfront , daß zwischen Arras und Amiens die
Kampstätigkeit wieder mächtig auslebt. Man könne jedoch im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht bestimmt versichern, ob
es sich um die neue deutsche Offensive handele. Immerhin
scheine es , daß neue Versuche der Deutschen , die
englisch - französischen Armeen zu sprengen ,im Gange seien.

„Schwerste Ereignisse."
Berlin, 26. April. (Privatmeldung.) Die Türmer „ Stampa"

meldet, der „B. Z .
"

zufolge , aus Loiidon, daß die Ereignisse der
letzten Tage die schwersten seien, die. man innerhalb vier
Wochen an der Westfront erlebt habe . Das Blatt kündigt für
die nächste Zeit beiderseitige außerordentliche
Krafanstrengungen an . Der Befehl zum Rückzug
bei Apcrn habe nach den Ereignissen, welche der letzte Frei¬
tag brachte , nicht mehr überrascht. Auch die 'es Blatt verweist
aus die den Deutschen aus Rußland fortwährend zuströmenden
Reserven und betont, daß sich beim Feinde täglich die Vorteile
mebren , während die Alliierten immer mehr beschränkt
werden.

Zum Angriff auf Zrebrüggr.
London , 26. April . (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich

wird berichtet : Bei dem Angriff auf Zeebrügge find die
britischen alten Kreuzer „Jntrepid " und „Jphenia ",
die mit Beton gefüllt waren/dort auf den Strand gesetzt
worden , der eine östlich, der andere westlich vonr Kanal , der¬
art, daß sie nun guer vor dem Kanal liegen und ein lateini-
ches V bilden. Der Bericht erklärt es für tvahrscheinlich,
)aß der Kanal wirksam gesperrt sei.

Anmerkung des WTB . : Wir weisen demgegenüber auf
die aintliche Veröffentlichung unseres Admiralstabes hin .

Beschickung von Paris .
WTB . Paris, 25 . April. (Nicht amtlich.) Reuter. Das

weittragende GeMiß beschoß auch heute wieder das Gebiet von
Paris. Eine Granate schlug in das oberste Geschoß eines Hau¬
ses . Ein Diener 'wurde scftver verletzt .

Paris, 25 . April. (Amtlich.) Das weittrageiide Geschütz
beschoß an , 25 . April das Pariser Gebiet . Eine Frau wurde
verwundet .

Die Flucht aus Paris.
Genf , 26. April . (Priv.-Tel.) Die französische De -

p u t i e r t e n k a m m e r hat in ihyer letzten Sitzung vor den
Ferien ein Gesetz angenommen , wodurch die Verwaltungsbehör¬
den ermächtigt werden , leere Wohnungen für die Unterbringung
der Flüchtlinge aus Nordfrankreich zu requirieren.
In der Verhandlung mackste der Abg. C h a s , a i n q gellend ,
daß das Gesetz zu spät konimc, weil die Pari 'er Bevölkerung in
Massen nach der Provinz ausgewandert und den Flüchtlingenaus dem Norden zuvorgekommen sei. Tie Pariser Flüchtlinge ,
die in guten Verhältnissen lebten, hätten alle Wohnungen vor¬
aus geniietet. Diese in den beute eingetroffenen Berichten
über die Kainmersitznng enthaltende offizielle Feststellung be-

tuciit, was nun von der Versicherung der Presse zu halten haj,die immer wiedetlwlt . daß die Beschießung auf die Pariser Bx.
völkerung gar keinen Eindruck gemacht habe.

Neue Versenkungen .
WTB . Berlin , 25. April. (Amtlich.) An der Westküste

von England wurden von Miseren U-Booten wiederum
174100 8M .

versenkt. Unter den versenkten Schiffen befinden sich ein ties.
beladener 5000 Tonne »-Dampfer und ein ebenfalls tiefbelade ,
»er Tankdampser von 4000 B.R.T .

WTB . Berlin, 26 . April . (Amtlich .) Neue Erfolgs unsi-rer Mittelmeerimterseeboote schädigten den Feind um 5 Damp.
ser von zusammen '

24 000 B.R.T.
-Oberleutnant z . S - Dönitz drang mit seinem U -Boot in

den durch Sperren geschützten und durch Flieger bewachten Ha-
sen von A u g u st o (Sizilien) ein , griff dort den englischen
Dampfer „Cyclobe" (9033 B .R .T.) an und lief trotz feindlicher
Gegenmaßnahmen unbeschädigt wieder aus . Ter „Cyclobe "
kenterte und sank .

In der Straße von O t r a n t o wurde unter besonders st»
ker Gegenwehr ein großer Dampfer init Passagierauchanten
anscheinend ein Truppentransportdampfcr, versenkt.

Qesterreich-ilngarifcher Tagesbericht .
WTB . Wien, 26. April . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautöart :
Südwesffront : Keine Ereignisse.
Ereignisse zur See : In der Nacht vom 22. zuw23 . April stieß ein« Abteilung unserer Zerstörer in der Süd

adria gegen die Otranto-Straße vor . Im Feuergefecht mit
gegnerischen leichten Strestkräften wurde ein feindlicher Zer-
störer beschädigt . Unsere Einheiten find ohne Verluste und
Beschädigungen zurückgÄehrt. -

Türkischer Bericht.
WTB . Koustantinopel , 26 . Zlpril. (Nicht amtlich ) Amts

Bericht. Palästina - Front :
'

Rege Patrouillentätigkch
an der ganzen Front. Vorfühlende englische Kavallerie und,Panzerkmstwagen wurden am Jordan abgewiesen. Kauka »
susfront : Auf ihrem Vormarsch nordwestlich von Osurgettz,schlugen unsere Truppen starke feindliche Banden in die Flucht.

'
Sonst nichts von Bedeutung .

Englische Frechheiten gegen Holland.
WTB . Haag, 25 . April. (Nicht amtlich.) Der holländisch

Minister des Auswärtigen hat der britischen Regierung von der
Feststellung Kenntnis gegeben , daß englische Seestreitkräste in
den meistbcfahremn Verkehrswegen holländischer Schiffe zwi¬
schen holländischen Häfen , Minen ausgelegt haben. Die bri¬
tische Regierung ist auf den Ernst ihrer Handlungsweise hin -
gewiesen worden , die eine Uebertretung des Artikels 3 des
Haager Traktates, bedeutet und den Gesetzen der Menschlichkeit
widerspreche. Die holländische Regierung protestiert hiergegen,mit größtem Nachdrück . Der Verlust des Lotsenbootes 14 und
einige Fischerboote, bei dem 9 Menschen umgekommen stich, sind
diesen verankerten Minen zuzuschreiben.

Schwierigkeiten mit Holland.
Haag, 26 . April . (WTB . Nicht amtlich .) Niederland.Corr .-Büro. Der Vorsitzende des Ministerrates Cort van der

Linden und der Minister des Auswärtigen Amtüs Lau¬don haben heute Morgen im Gebäude der Zweiten Kam¬
mer mit dem Seniorenkonvent der Kammer eine Besprech-i
ung Wer die Schwierigkeitenabgehalten, die sich im Verhält¬nis mit Deutschland ergaben haben .

Haag, 27. April . (Privattelegramm.) Me das
respondenzbureau" erfährt , sind von dem Oberbefehlshaber mck
>er Flott: militärische Beurlaubungen bis auf weiteres ver¬
boten worden . ;

Vormarsch auf KurSk.
Moskau, 26 . April . (WTB. Nicht amtlich ) Reuter,

Amtlich wird nntgeteilt , daß der ukrainisch-deutfche Vor¬
marsch gegen Kursk fortgesetzt wird. Die Eisenbahn fft
besetzt .

Kriegerische Unten« eines Sriedsertigeii .
f * Eine Erzählung fort Heinrich Zschokke .

( Fortsetzung.)
To stand ich nun unverhofft an: Ziel: meiner zwanxgjäh -

,«gen Wünsche! — Ich vollendete in der Geschwindigkeitmeinen
Anzug, und , mit der Bokation in der Twche, gmg ich sogleichtt nein, flog ich zu der einzigen Freundin .

Ihre Herrschaft war zum Glück in der Kirche. Ich fand
Friederiken allein. _

Sie erschrak, als sie mich iah . Ich war
atemlos . Mein Gesicht glühte . Meine Augen funkelten. Sic
führte mich ängstlich in ihr Stübchen . Ich wollte ihr mein
Glück verkünden, aber ich konnte nicht reden. Ich weinte —
' chloß sie mit Heftigkeit an mein Herz , und legte mein bren¬
nendes Gesicht ans ihre Schulter.

Sie zitterte erschrocken iu meinen Armen . „Welches Un-
K>ick ist Ihnen derm begegnet, daß es Ihren alten , schönenMut so ganz zermalmt ha : ?" sagte sic . — „Ach , Friederike !"
rief ich : „des Leidens ist mein Herz gewohnt : ich wollte wohldas schwerste Schichal init Lächeln begrüßen . Aber di : Freude
ist mir ein ungewolmter Gast : gegen sie stehe ich ganz ohne
Waffen . Ich schäme >nich, aber sie beugt mich Philo'opben mit
Zentnerlast."
- jf „Die Freude . Herr Doktor? " sagte Friederike erstaunt.- Wohlverstanden , ich rvar von Univemtäten her Magister
tamttrum artium , wollte aber aus modischer Brschsidrnheit lie¬
ber Doktor der Philosophie, als Meister aller freien Künste
heißen.
^ „Wissen Sie noch," rief ich , „als wir uns int Garten von
Sansjouci zuin erstemnal gestanden, wie lieb wir uns wären?Es sind nun neun Jahre. O Friederike ! und den Schwur de ;
T̂ugend und Liebe, den wir damals unter dem sterneiwollen
Himniel vor dein Allgegenwärtigen schworen , haben wir, wenn
gleich hoffnungslos , doch treu gehalten , bis heute. „Willst Lumir mm folgen, Friederike? " — setzte ich teste hinzu und Mich ,
tem ; zum erstemnal nannte ich sie dri — „ dich erwartet ein :
SfiüHfc Wohnung , och freundlicher Garten , ein — willst du

mein Glück mit mir teilen ? — sieh her, da ist die Bokation ,
ich bin Pfarrer geworden.

"
Sie las die Briefe. Freude umstrahlte ihr schönes Antlitzimmer Heller , je weiter sie las. So reizend war sie mir nie

erschienen . Tann ließ sie die Hände sinken mit den Brieserz»
und iah stumm und errötend zu nur empor , und über ihre
Wangen perlten einig: Thränen ' nieder . „Ich geh mit dir,

'
wohin du willst. Ferdinand! " stannnelte sie, und sank schluch¬
zend an meine Brust. O das erste du von ihren Lippen und
meinen Taufnamen, den ich für mich 'eit dem Tode inciner
geliebieir Mittter voir keinem Menschen mehr gehört hatte!

Wir wären seliger, als die Engel im liöchsten aller Freuden -
himinel . tikach einer Weile riß sich die Liebliche von mir los,
streckte die gefalteten Hände weinend empor , sank dann Ms di:
Knie , rurd lag » nt dein Gesicht aus dem Stuhl in der Stellring
einer Betenden . .

Endlich richtete sie sich wieder aus . und inbent . sie mich mit
unbeschreiblich schönem

'
Lächeln ansah, war ihre .erste Frage :

„Ist denn alles , wahr ? Es ist wie ein Traum. Zeigen Siemir doch die Brief: . Ich weiß kein Wort mehr von allem, ivaLdarin steht .
"

. .
Verlobung uud Abschied.

„Es versteht sich von selbst. " sagte ich . „den Boden meiner
Pfarrei betrete ich nicht , olme verinählt zu sein . Wie könnte
ich auch in den ersten Tagen meines Berufs die weltliche Sorge
tun Anordnung unserer Meinen Wirtschaft übernehmen ? Wo
ist meine Süidierstube? wo unser Wohnzininier ? Tu, Frie¬
derike , mußt mir doch alles zeigen. Dir mußt mir das fremdeHans zur freundlichen Heimat »tad)en . Nur vergiß mir nicht,
daß mein Arbeitöstübckten ein Fenster hinaus in Leinen Blu-
nieugarten habe. Laruit ich dich int Frühjahr zuweilen sehen
kamt , weint ich studiere,, und du draußen pflaitzesi .

"
Sie errötete , lächelte verschäitit und »vollte davon nichts hö¬ren . Aber doch sprach sie von neuen Fensternmhängen . und

wie der Garten eingerichtet iverden müsse , und ob es nicht bes¬
ser und uxwtlfeUer fei, alles , was man gebrauche , in Frankfurt
einzukausen? Dann auch von der alten Mama, die wir zu uns
nehmen wollen , und von Küche rtnd Kcller .

Unter solchen Umständen blieb nun wohk nichts anderes
übrig , als ernst ans Werk zu schreiten, die gnädige Herrschaft,um Friederikens Entlassung anzugehen, mein KandidatenstW -jchen und meine Ocktionen aufzukündigen , uns als Brautleute
von der Kanzel proklamieren zu lassen usw-

'
Alles ging in Micher Ordnung von statten. Glückwünscheund kleine Geschenke träufelten mir von allen Seiten zu. Ichwar bald reicher, als ich seit vielen Jahren gewesen.. Einersineiner Berliner FretmL^, dessen Kinder ich unterrichtet hatte/

bot inir zu der bevorstehenden Reise nach Magdeburg seinenleichten Reisewagen an , den ich nicht ausschlug.
Ich versah mich mit den nötigen Pässen . Es war stürmischêZeit : Krieg und Kriegsgeschrei rings umher. Unser König

stand mit seinem Heer schon in Thüringen dem bisher nnbe-
zwungenen Napoleon gegenüber. Doch blieben wir ziemlich
unbesorgt. Es war gar nicht daran zu zweifeln, daß die Fron --
zoien gleich in den ersten vierzehn Tagen über den Rhein zu-'
rückgejagt sein würden . Aus Spekulation hatte ich wirklichin meinent Dachstübchen schon fünfundzwanzig preußi¬
sch? Kriegs - und Siegeslieder gemacht , worin ich alle künftig ,zu liefernden Schlachten so genatt beschrieben , daß nur ' der
Siame des Schlachffeldes hmzuzusetzen übrig blieb. Ich hoffte

'
daniit von Buchhändlern in Berlin einen 'schönen Taler Geld
zu gewinnen . Aus Vorsicht steckte ich das Manuskript der Sie-^gcslieder gleich zn mir, imt nötigenfalls schon in Magdeburg .

'
die ersten drucken zu lassen.
^ Am 14 . Oktober, ttnt Tage des Untergangs '-k-, alten preu¬
ßischen HerrliHkeit bei Jena Und ÄuerstM, nahm ich von

'
Friederiken Abschied. Seit neun Jahren die erste Trennung !

'
Gleich nach meiner Rückkehr von Magdeburg sollte unsere

'
Hochzeit in Berlin und die Abreise zum Pfarrhause sein . Sos
reizend auch die Fernsicht -schimmerte , konnten wir uns doch «
beim Abschiede damit nicht trösten . Uns war , als würden wir '
auf ewig voneinander gerissen. Ich leugnete zwax als Doktorsder Philosophie herzhaft alles Ahnungsvermögen des Menschen '
hinweg : aber als Bräuffgäm glaubte ich mit frommer Einfalt '
daran . — „Ferdinand! Ferdinand! Gott sei mit dir ! sei glück- '
finY aber wir sehen uns nie wieder ! " nef Friederike schl-ach- '

(Fortsetzung folgt.)
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Badischer Landtag.
Zweite 5lammer . — 44. öffentliche Sitzung .

K- rlSruhe. 28. April.
Zu Beginn der heutigen Sitzung berichtete namens des Wahl-

prüsungsausschusses Wg . Dr . Koch (Ratl .) über die Wahl des
'Abg. Straub (Zentrch Der Antrag, die Wahl für unbean
fandet zu erklären, findet einstimmige Annahme .

Aenderun, der KreiSverfaffung «nd Wahl der BezirkSriite.
Im Auftrag des Ausschuss « für Justiz und Verwaltung Le-

richtete
Abg. R e h m (Nqtl .) über die Anträge Rebmann (SZaiL)

und Gen ., Mus er ( F . V .) und Gen ., Kolb (Soz .) und Gen .'und Kopf (Zentr .) und Gen . über die Kreisverfassung und die
Bezirksräte, In den Anträgen werden Vorschläge zur Re-
chrnmerung der Kreisverfassung gemacht . Der Justizausschuß kam
«ach eingehender Beratung der Anträge zu dem Beschluß der
Zweiten Kammer folgenden Antrag zur Zustimmung vorzulegen :

„Die Zweite Kammer wolle beschließen, die Gr . Regierung
zu ersuchen , «den Landständen möglichst bald einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen , durch welchen «das Verwaltungsgesetz vom
5. Oktober 1863 hinsichtlich der Bestimmungen über die Kreis¬
verbände und die Bezirksräte den jetzigen Verhältnissen ent¬
sprechend umgestaltet wird. Dabei sollen folgende Richtlinien
maßgebend sein : 1. Die Kreisversanrmlung sst lediglich aus
gewählten Abgeordneten der Gemeinden des Kreises zusam-
mengusetzen. Wahlberechtigt sind die Bürgerausschüsse, wo solche
nicht bestehen, die Gemeinderäte Die Wahlen haben, soweit
möglich, auf der Grundlage des Verhältniswahlrechts zu er¬
folgen. 2 . Geschlossene Wirtschaftsgebiete sollen möglichst zu
einem Kreis vereinigt werden. Die wirtschaftliche Lesstungs-
fähigkeit soll gesteigert und falls erforderlich, die Zahl der Kreise
herabgesetzt werden. 3. Gegenstände der Beschlußfassung der
Kreise sind alle Einrichtungen und Anstalten, welche die Ent¬
wicklung , Pflege , Förderung von Interessen der Kresse betreffen.
4. Tic Bczirksräte sind durck die Wählen der Gemeinden des
Amtsbezirks auf der Grundlage des Verhältmswahlrechts zu
bilden . Wahlberechtigt sind die Bürgerausschüffe, wo solche nicht
bestehen , die Gemeinderäte .

"
Damit werden die vorliegenden Anträge für erledigt erklärt,
Abg. Dr . Bernauer ( Zentr . ) erklärt, daß seine Fraktion dem

Antrag des Ausschusses zustimmen werde.
Abg. Marum ( Soz . ) führt aus , das der Antrag «des Justiz -

ousschusses ein Mindestmaß der in den^ Anträgen der Parteien
niedergelcgten Wünsche darstelle. Wir haben weitergehende
Wünsche geäußert , sie aber im Interesse des Zustandekommens
eines einheitlichen Beschlusses zurückgcstellt . Nur wenn das Klas¬
senwahlrecht zum Bürgerausschuß fällt, sind wir da¬
mit einverstanden , daß die Kreisversammlung vom Bürgeraus¬
schutz gewählt werde . Geh. Rat Flad hat in der letzten Krcisow -
sammlung erklärt, die Regierung halte an der Krciswahl nach
dem Mehrheitssystem fest . Unter dieser Voraussetzung können wir
nicht zustimmcn . Die Verhältniswahl mutz cingcführt
werden .

Abg. Bitter (Natl .) gibt seiner Freude Ausdruck, daß die
Mundgedanken des nationalst bcralcn Antrags in dem Antrag des
.Ausschusses Verwertung gefunden haben.

Abg. Muser (F . V . ) stellt sich aus den von dem wzialderno.
kratiscben Redner begründeten Standpunkt und erklärt, daß auch
für ' eine Fraktion die Aufebung des Klaffcnwahlrcchtr die Vor¬
aussetzung für eine Zustimmung ist. I

Staatsminister Frbr. von Bodman : Ick bin erfreut , daß die
Kommission sich auf einen gemeinsamen Vorschlag geeinigt hat.
In : wesentlichen bin ich damit einverstanden, -Denn verlangt
wird , daß die Kreisversammlung nur aus Gewählten besttzben
soll, so würden die Großgrundbesitzer aussallcn , das wäre sehr be¬
dauerlich , cs entspricht aber der Konsequenz. Ich werde mir über¬
legen , ob cs möglich ist. Geh . Rat Flad legte nur die Schwierig¬
keiten der Verhältniswahl dar . Er sagte aber , die Regierung wird
bemüht sein , die Schwierigkeiten zu überwinden . Die Zahl der
'Kreise wird dahingestellt. Ich werde dem Grundgedanken :
leistungsfähige Kreise und geschlossene Wirtschaftsgebiete Rech¬
nung tragen . Ich bin damit einverstanden, daß die Bezirksräte
gewählt werden ; ich dachte zunächst an die Wahl durch die Kreis¬
versammlung. Ich hoffe, daß sich die Schwierigkeiten hinsichtlich der
Verhältniswahl überwinden lassen. Notwendig ist, daß die Inter¬
essen von Stadt und Land gewährt werden. Sozialdemokratie und
Fortschr. Volkspartei haben ihre Zustimmung zur Wahl durch die
Gemeinden abhängig gemacht, von der Abschaffung «der Klassen¬
wahl in der Gemeinde , Ich habe mich grundsätzlich dagegen ausge¬
sprochen. Gewisse Vorsicht ist nötig ctiva in der Richtung, daß eine
längere Aufenthaltsdauer verlangt wird . Ich hoffe, daß sich so die
Bedenken der beiden Parteien beheben lassen. Ten Aussübrungen
Marums über das Berwaltungsgesetz von 1863 kann ich
nicht zustimmen , es war ein Fortschritt und bat sich , wenn es
auch ein Kompromiß war, bewährt. Jetzt ist cs allerdings ver¬
besserungsbedürftig und ich freue mich über Ihren Einignngsvor -
fchlag, mit dem die Regierung im großen und ganzen einverstan¬
den sst .

Abg. RSckel (Zentr .) : Nach dem Gebürten ist die Gefahr , daß
die kleinen Kreise zusaminengclegt werden , so ziemlich überwun¬
den. Auch der Minister habe Grundsätze festgestellt, die ihn in die¬
ser Hinsicht befriedigen . Er freue sich darüber, daß damit auch der
kleinste Kreis Baden erhalten bleibe,

Siaatsminlster Frhr. v. Bodman : Er bedauere, auf die Früh-
lingspracht dieser Hoffnungen einen Reif fallen lassen zu müssen.
Man wird keine Ausnahmen für den kleinsten Kreis fesisctzen
können , wenn ich auch zugebe, daß er ein Kleinod und leistungs¬
fähig ist.

Abg. Röckel (Zentr ) : Ter Kreis Baden ist sehr leistungs¬
fähig und hat trotzdem nur 18 Pfg . Umlagen .

Nach weiteren Ausführungen des Abg . Spang ( Zentr.) und
einem Schlußwort des Berichterstatters wird der Antrag der Kam-
Mission einstimmig angenommen .

Zurcise in das Festungsgrbiet Strassburg.
Abg . Röckel (Zentr .) berichtet über den Antrag der Wg .

8lscher (R . 58 . ) und Gen ., die Regierung zu ersuchen . Mim
KriegSminifterium dahin zu wirken, daß die Zureise ins Festungs -
Bereich Straßburg wenigstens in denjenigen Ortschaften, welche
keine militärischen Anlagen haben, sofort freigcgeben wird. Mit
der Personen - ist auch die Post - und Telegraphensperrc verbunden
Tie Sperre ' war durch die militärischen Erfordernisse inr Anfang
des Kriegs berechtigt, ist aber jetzt jedenfalls nicht mehr so Not¬
wendig. Man empfindet es als große Belästigung , daß die Pässe
Nicht verlängert werden , sondern stets erneuert und dazu Anträge
gestellt werden müssen. Die Kommission beantragt, dem Antrag^Uuitimmeu.

Abg. Fischer (R . Vgg .) begründet seinen Antrag . — Abg ,
Mafia (F . V .) spricht sich gleichfalls im Sinne des Antrages aus .
Ebenso Abg. Engelhardt ( Zentr. ) . Abg Geck (U . Soz .) schließt sich
den Vorrednern an.

?lbg. Spang (Zentr .) führt Klage über die Härten der Vcr -
kehrssperre nach Orten , welche keine militärischen Anlagen haben.
Auch die Briefzensur werde von den Abgeordneten schwer emp¬
funden .

Namens der Regierung teilt Geb. OberregicrungSrat Flad
mit, daß das Kricgsministerium im März erklärt habe, der Bitte
könne nicht entsprochen werden. Von der bad . Regierung werde
alles getan , um eine Milderung herbeizuführen. — Ter Antrag
Fischer wird hierauf einstimmig angenommen .

Arbeitskräfte für die Landwirtschaft.
Wg . Mast (Zentr .) berichtete danach über den Antrag der

Wg . Schön (natl .) und Gen . betr. die Fürsorge für die nötigen
Arbeitskräfte auf dem Lande. Der Antrag will , daß die Regie¬
rung der Landwirtschaft die nötigen Arbeitskräfte aus Kriegsge¬
fangenen sicherstellt.

Nachdem Abg. Schön ( natl .) seinen Antrag begründet hatte,
tritt ihm Wg . Schirmeister (Zentr. ) bei. — Abg . Graf (Zentr .)
unterstützt ebenfalls den Antrag hauptsächlich bezüglich der Be¬
urlaubung der älteren Landsturiuleutc . Das Go
ncralkommando komme sehr entgegen , dagegen würden de» Leuten
von untergeordneten Instanzen Schwierigkeiten geniacht. Die
Abgg . Morgenthaler und Görlachrr (Zentr .) schließen sich den Vor¬
rednern an.

Abg. Strobel (Soz . tritt der Tendenz des Antrages bei, der
allerdings einseitig sei. Die vorgebrachten Klagen würden noch
mehr für die Städte und zwar für das städt. Handwerk zutreffen .
Rachem Wg . Banschbach -(R . V .) gleichfalls dem Antrag beige
pflichtet hat, wird dieser angenommen .

Abg. Göhring (natl .) berichtet alsdann über den Antrag der
Abg. Mnser u . Gen . (E . V . ) , in welchem die Regierung ersucht
wird, bei der zwangsweisen Zusammenlegung von mitt¬
leren und kleineren Betrieben in Industrie und
Gewerbe mit möglichster Schonung vorzugchen und die wirt¬
schaftlichen Maßnahmen im Rahmen der Uebergangswirtschaft bald
möglichst aüfzuheben und die geschädigten Beteiligten durch aus¬
giebige Versorgung mit Rohstoffen, Einräumung von Staatskre¬
diten usw . zu unterstützen. Im Zusammenhang damit steht der
Antrag der Abgg. Mu s e r (F . V . ) u . Gen . dahingehend, die Re¬
gierung möge mit allem Nachdruck dahin wirken, daß die badische
Industrie während des Krieges ihren vollen Anteil an den vom
Reich zu vergebenden Aufträgen erhält. Weiter berichtete Abg .
Göhring (natl .) über den Antrag der Abgg. Görlacher (Ztr .)
und Genossen, wonach auch nach dem Kriege bei Hcercsliefe -
i ungen und sonstigen staatlichen Aufträgen das Handwerk mehr
als bisher Berücksichtigung finden soll . Namens des Ausschusses
beantragt Abg . Göhring die Annahme dieser Anträge , die von den
Abgg . Mafia und Görlacher begründet werden . — In der Aus¬
sprache über die Anträge bemängelt Abg. Ringwald (natl . ) die
Monopolstellung der Berliner Holzstoffirmen, die den badischen
Spinnereien den Betrieb unmöglich machen . — Abg . Mast (Ztr.)
berührt die Schwierigkeiten im Lehrlingswcscn . In letzter Zeit
seien in er Tabak Industrie infolge Rohstoffmangels Still¬
legungen erfolgt ; Redner frägt , ob bicr eine Unterstützung ge¬
währt werden könne. — Abg. Odenwald (F . V .) betont, cs müsse
vermieden werden , daß enorm hohe Iwischcngcwinne durch die
Vermittler erzielt werden . Den Sitz der badischen Vertcilungs -
stellc für Hecrcslicferungen müßte man unter allen Umständen
von Mannheim nach Karlsruhe verlegen . — Wg . Strobel (Soz .)
weist auf die Zusammenlegungen im 58äckergewcrbe hin, die große
Mißstimmung erregt hätten . Der gewünschte Zweck werde durch
die Zusammenlegungen nicht erreicht .

Ministerialdirektor . Weingartner betont, die Regierung stehe
den Wünschen sehr wohlwollend gegenüber . Ucber eine Verle¬
gung der Verteilungsstelle nach Karlsruhe seien Erwägungen im
Gange , es sei aber fraglich, ob damit eine Verbesserung erzielt
wird . Ob gewisse Tabakbctriebe Entschädigungen erhalten können ,
weil sic nicht unter die Arbeiter fallen , sei zu prüfen. '

Sodann werden die drei Anträge angenommen . — Es folgt
die Beratung einer Anzahl Petitionen . Diejenige der Oberwärter
der Heil - u . Ps 'egcaiislalteu um Einreihung in eine höhere Gehalts -
kkassc wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen. Tie
Bitte der Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände , Ortsausschuß Karlsruhe , um Verbesserung der
Loge der kaufmännischen Angestellten wird ebenfalls der Regie¬
rung zur Kenntnisnahme überwiesen . — Hierauf berichtet Abg.
Göhring (natl .) üoer die Bitte von vier badischen Braiicrcivcrbän -
dcn über die Zusaminenlegung von Brauereibetrieben und stellt
den Antrag , die Petition der Regierung empfehlend zu überwei¬
sen. Der Berichterstatter betont, daß in der Gcrstenbclieserung
wischen Baden und Bayern ein großer Uriterschicd zum Schaden

der badischen Brauereien besteht. Der Petitionsausschnß empfiehlt
daher die Annahme einer Entschließung, in welcher die Regierung
ersucht wird , mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß die Braue - j
reien eine weitere Zuweisung von 1,7 Prozent erhalten . — Abg.
Herbster (natl .) unterstützt den Wunsch der Brauereivcrbände —
Abg. Weisshcrupt (Zentr . ) weist quf die Benachteiligung der bad .
Klein - und Mtttelbrauereicn hin . Brauereien mit eigener Land¬
wirtschaft mußten ihre eigene Gerste abliefern und dann teuere
und schlechtere dafür kaufen. Solche Dinge sollte die Regierung
im Bundesrat nicht aufkommen lassen. Man hätte eine eigene
Gerstenvertcilungsstelle bei uns im Süden errichten sollen.
Abg. Fischer (R . Vgg .) führt aus , man sollte die Großbrauereien
schließen und die kleineren Brauereien beschäftigen.

Ter Antrag und die Entschließung des Petitionsausschuffes
werden einstimmig angenommen . Die Bitte des deutschen Werk¬
meisterperbandes wegen Regelung der Verhältnisse der Bergbe-
omten wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen in denl
Sinn , daß die Regierung im Landtag nach dem Krieg eine Aen-
derung des Berggesetzes betr. die Verhältnisse der Bergarbeiter
und Beamten vorlegc.

Schluß der Sitzung %2 Uhr. Die nächste Sitzung ist noch
unbestimmt.

AnS dem Landtag. Tie Zweite Kammer hält die ganze
kommende Woche sitzungsfrei , da die Ausschüsse dringende und
wichtige Vorarbeiten für die Plenarsitzungen zu erledigen haben .
Somit werden in der nächsten Woche nur die Ausschüsse tagen.
An einen Abschluß der Landtagsarbeitcn vor Pfingsten ist nicht
mehr zu denken.

AuS de» Verhandlungen der Ersten Kammer .
Die Erste Kammer führte gestern ihre Beratung über die

dritte RegicrungSdenffchrift ja Ende und nahm einstimmig eine

Entscbstßung an , in welcher der Negierung «die baut rare Aner¬
kennung ausgesprochen wird für ihre unermüdliche , oem Wohle
des Landes gewidmete Tätigkeit. Stanisminister von Bodman
dankte für diese Kundgebung.

Sodann wurden verschiedene Gesetzentwürfe erledigt . Zunächst
derjenige über die Ergänzung des Polizeistrafgcsctztuches . Es
handelt sich hierbei um die Anmeldung vcu Kleinwohnungen . Tie
Kammer stimmte dem Gesetzentwurf in der Fassung der Zweiten
Kammer zu mit der Einschränkung , daß Ae Einführung des
Meldezwangs für leere Bohnungen der ' ' 'eien Entschließung der
Gemeinde anheiin gestellt werden müsse. Gteicbialls angenommen
wurde der Gesetzentwurf über die Abänderung des Berggesetzes
mit einem Zusatz , wonach die Ausbeutung vcu Salzlagerungen

'

Solquellen und Bitumen in scsiem flüssigem utvb technisch ver¬
wertbarem Zustand dem Staate vorbebalten bleiben soll. Beiter - ,
hin wurden angenommen der Gesetzentwurf über die Ergänzuirg
der Gemeindebesteuerung und «derjenige über die Abänderung de? '
Ausführungsgesetzes zur Reicksversicherungsordnung , wonach auch
Kinder uner 12 Jahren der Dersicherungspflicht unterworfen wer¬
den . Gutgeheißen wurde das provisorische Gesetz üb-er die Für -,
sorge für Gemeinde - und Körperschaftsbeamteund dasjenige über.
Gespann- und Warenleistungen beim Gabholzbezug .

' Wciicrbm
wurden erledigt die Petitionen des Landesverbandes der badischen
Gewerbe- und Handwerlervereinigungcn über eine Aeudcrung
im badischen Vermögenssteuergesetz und eine solche des Verband «
der Grund - und Hausbesitzervereine um Ermäßigung der Ver¬
kehrssteuer und Wegfall derselben bei Zwangsversteigerung-" :.
Die Petition des Verbandes für Frauen 'vestrebungen um Neu¬
regelung des Hebammenwesens wurde *>er Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen

Die Behkndlung von Ernähnlngsftagen in der Ersten Kammer
Karlsruhe , 26 April . Tic Erste Kammer befasue sich gestern

bei der fortgesetzten Beratung der istcgierungsdenkschri-ft mit ver¬
schiedenen Fragen der Lebensmittelversorgung. Ter Berichterstat¬
ter Führ. v . Mentzingen übte dabei scharfe Kritik an der
Lstbensmittelorganisaion, von welcher er behauptete , sic kabe d :e
Kraft des deutschen Wirsschaftslebcns gebrochen. Tnrch die Ilu-
nrengc behördlicher Verordnungen werde die Stimmung im Volte
verdorben und die -Staatsautorität leide darunter . Nachdem stck-
Gras von And lau gegen eine allzuscharfe . Kontrolle auf den.
landwirtschaftl. Höfen, durch die bie-l Mißmut geschaffen werde ?
gewandt hatte, führte S t a a t s m i n i st e r von Bodman
aus , er müsse die Bemerkungen des Berichterstatters , durch die
gesetzlichen Eimchränkungcn sei die Älrast des deutschen Wirt¬
schaftslebens gebrochen , zurückweiscn . Durch die Zeichnung von-
14 ch- Milliarden Kriegsanleihe habe das deutsche Volk gerade ,
eine erstaunliche .Kraft bekundet . T ' e Zahl der Verordnungen sei
notwendig, um die Ernährung zu gewährleisten .

In der Nachmittagssttzung wurden bei der Besprechung der
Festsetzung sson Höchstpreisen von Geh . Kommerzrenrat Engel¬
hard -M a n n h ei m die Wünsche der Kaufmannschaft vertreten.
Die Petition des Kriegsausschusses der Verbraucher in Mann¬
heim wegen Errichtung von Preisprüfungsämtern , die neben den
Preisprüfungsstellen bestehen sollen, wurde der Groß-
lwrzogl . Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen . - -
Sodann machte Geb. Rat Tr . Schneider über die Lebensmittel¬
versorgung des FrcnrdcnverkchrZ einige Mitteilungen. Danach soll
die Zahl der Uebernachtungen beschränkt und der Kuraufenthalt
nicht über drei Wochen ausgedehnt werden. Für einen vorüber¬
gehenden kurzen Aufenthalt werden dm Kommunalverbänden
gleichfalls LebeuSmittel z >cr Verfügung gestellt. Eine besondere
Fürsorge soll den Senatorien zuteil werden . Im weiteren Ver¬
laus der Beratungen vertrat Oberbürgermeister Häbermehl den

tandpuUkt der Konsunrenten. Er wandte sich dabei u . a . gegen
die Wegnahme geringer Lebensmittelmengen. Weiter teilte der
RegierungSvertretcr mit, daß in den kommenden Monaten in
Baden weniger Bich auszubringen sein wird , da es der Heeresver¬
waltung gelungen ist , aus den besetzten Gebieten Schlachtvieh in
größerem Umfang zur Verfügung zu stellen.

Das Budgetrccht der Zweiten Kammer .
In der Sitzung der VersassungZkomiiussionstvinden zur Be-

retung die Drucksache : Revision der Verfassung
betr . , welche die Wiederherstellung des Bridgetrechtes der
Zweiten Kammer und Beseitigung des Zustimmung -rechtes
der Ersten Kammer in gewissen Fällen verlangen (Antrag Mii -
ser und Gen.) — Allgemein wurde bedauert, daß die Verfas-
inngsr-xvision von 1904 eine starke materielle Beschränkung des
Budgetrechtes der Zweiten Kanimer gebracht habe, die nur als
Opfer für da - direkte Wahlrecht, da- die Gr. Regierung seiner¬
zeit als Cautele verlangt habe , zu verstehen sei . Tie Gr. Re¬
gierung vertritt die Auffassung , daß die Ausgestaltung der Er¬
sten Kammer 1904 die ' er ein andere - Gesicht , einen mehr
bürgerlichen Charaktep ausgeprägt habe , damit sei die Notwer>-
digkcit gegeben gewesen, ihr auch ein anderes Mitwirkungsrech!
ernzuräumen , durch das sie iss der Lage sei , eine Vertretung der
Mrndcrheiterr darzustellen . Ter Minister erklärte ausdrück-,
sich , er sei gerreigt gewesen, der Ersten Kammer noch eine brei¬
tere Grundlage zu geben. Er bittet um Ablehnung des An¬
trags. Tie Gegner des Antrages bezeichnen ihn weil nicht
durchführbar, zirrzeit als nutzlos. Mit 8 gegen 4 Stimmest
( Fortschr. Volkspartei und Sozialdemokraten ) bei einer Ent-
Haltung wird der Antrag aus Wiederherstellung des Budget-
rechtes

'
ab gelehnt . (Mit 11 gegen 3 Stimmen.) Als

zweiter Gegenstand steht zur Beratung die Einführung eines
landständischen Ausschusses mit anderen als den
Leist bestehenden Ausschuß durch Gesetz zugewresenen Ausgaben
(Antrag Rebmann und Gen.) Ter Antrag bezweckt, ein Ver<
trauensmännerkollegrum zu 'chaffen , das in der Zeit , in dess
der Landtag nicht versammelt ist, zur Zuständigkeit gehörige,
Gegenstände mit der Regierung erörtert . Die Gr. Regierungs
ist bereit , den Bedürfnissen entgegcnzukommen. Sie glaubt
aber , daß dies ohne Verfassungsänderung , die eine unerwünschte
dairernde Einrichtung schaffe, geschehen könne , wenn auf Grunds
des

_§ 51 der Versassuna der bestehende landständische Ausschuß
ermächtigt werde , die Verhandlungen zu führen . Die in der
Verfassung ausdrücklich vorbehaltene Genehmigung des Groß -^
Herzog- werde wobl erteilt werden . Von einer Seite werden

' •
Abänderungsvorschläge in Aussicht gestellt , die sich auf Zahl
der Mitglieder des Ausschusses u . .d auf eine genaue Umgren¬
zung des Umfangs der Rechte des Ausschusses ersAecken. Mese^
Anträge werden der Konnnission auch noch mitgeteilt werden
weswegen die Beratung abgebrochen wird .
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Deutscher Reichstug .
* Berlin , 26 . April .' * Am Bündesratstifch Kommissare .

Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um 1 .18 Uhr .
Eingegangen ist eine Danksagung der Fliegertruppe für die

Anteilnahme an dem Heldentode des Rittmeisters Frhrn . v . Richt -
5ofen , ferner eine Danksagung für die Kundgebung aus Anlaß
keL- Hinscheidens des bulgarischen Gesandten Dr . Rizows .- Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen ,

v Abg. Gebhardt (Kons.) fragt , ob die Beschlagnahme von kup-
, ernen Brennkesseln hmausgeschoben werden könne , da in Nord¬
frankreich große Kupfervorräte erbeutet worden seien .

Oberleutnant v . d. Berg : Die Ablieferung ist einstweilen zu -
cücltzesteklt worden .

Auf eine Anfrage des Abg . Wendorff (F . Dp .) erklärt
Unterstaatssekretär Dr . Braun : Von seiten des Reiches istdie , Verordnung betr . Sperrung der Ostseebäder nicht geplant .

. Abg . Wissel (Soz .) fordert Maßnahmen zum Schutz der Mie¬
ter gegen die Mietssteigerung .

Ministerialdirektor Dr . Delbrück : Ein ' n der Richtung dieses
Antrages gelegenes Gerichtsverfahren ist noch nicht abgeschloffen .

Die höheren Instanzen !haben noch nicht gesprochen . Das Urteil
muh zunächst abgewartet werden .

Abg . Landsberg (Soz .) fragt nach Maßncnnen zur Verhin -
oerung des Schießens auf militärische Flüchtlinge in den Straßen .

General von Wrisberg : Das Kriegsministerium hat um Ein¬
gabe ersucht , ob genügend Vorkehrungen getroffen worden sind
und , es hat auf die Dringlichkeit der Sache hingewiesen .

Es folgen Petitionen .
Bei -einer Petition betr . Freigabe von Sohlenleder zur Her¬

stellung von orthopädischem Schuhwerk , die der Regierung als Ma¬
terial übertviefen werden soll , empfiehlt der

Abg . Brühne (Soz .) die Lederfrage gleich dringend zu be¬
handeln . Die Notlage sei groß . - Gehe die Entwicklung so weiter ,
dann würden im nächsten Winter auch die Abgeordneten auf Holz¬
schuhen erscheinen . Mit der Leisetreterei sei es dann vorbei .

Diese , wie auch die übrigen auf der Tagesordnung stehenden
Petitionen werden nach den Vorschlägen der Kommiffion erledigt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Mittwoch den 1 . Mai,41 Uhr mittags .
Eytwürfe betr . Aufebung des 8 153 der Gewerbeordnung und

,betrA Arbeiterkammergesetz . - Etat » des ReickSwirtsckaftsamteS .°
Schluß 3 Uhr .

*

Fragen der Kriegsführmig im Haushaltsausschutz .
Generalarzt S ch u l tz e n besprach in einer der letzten Sitzun¬

gen des Hauptausschusses des Reichstages den Gesundheitszustand
der Armee , der als gut zu bezeichnen sei . Die Krankenziffer sei
durchaus günstig . Allerdings liegen die Verhält,risse auf den ein¬
zelnen Kriegsschauplätzen verschieden . Eine Folge unserer
hygienischen Maßnahmen sei es . daß die Fahl der Kranken gegen
die erste Zeit des Krieges um ein Drittel abgenommen habe .
Insbesondere seien Krankheiten der Atmungsorgane , der Ber -
danungsorgane , des Nervensystems und Geschlechtsleiden zurück¬
gegangen . Dagegen ist die Zahl der Nierenerkrankungen gestiegen .
Die Zahl der Geschlechtskrankheiten steht im Felde unter , in der
Heimat etwas über dem Durchschnitt des Friedensstandes . An >
ifteifenbe Krankheiten machten in den ersten drei Kriegsjahren nur
8,8 Prozent aller Fälle aus . Im Südosten machen uns Ruhr und
Malaria viel zu schaffen . An Fleckfieber sind gestorben 1918 : 80 ,
1916 : 310 und 1917 : 960 Mann . Die Zahl der Erkrankungen
an Tuberkulose ist in der Oeffentlichkeit erheblich übertrieben wor¬
den . Die Gaserkrankungen sind im allgemeinen nicht von dauernd
nachträglichen Folgen begleitet , wenn sich auch die Heilung Mit¬
unter lange hinauszieht . Von den in den Lazaretten behandelten
Mannschaften sind 90 Prozent als diensttauglich , davon 70 Prozent
als felddiensttauglich entlassen worden . Tie Todesfälle in den
Lazaretten betrugen 1 — 2,2 Prozent . Bis jetzt wurden 629 000
Mann als dauernd untauglich entlassen . Davon sind 70 000 ver¬
stümmelt . Blinde sind 1950 Mann vorhanden . Die Zahl der
Selbstmorde hat gegen die Friedenszeit erheblich abgenommen .

> Es folgten dann noch eine Reihe Ausführungen von Vertre -
tzrn des Kriegsministeriums , die durchwegs vertraulich waren . —

Abg . .Dr . Cohn kritisierte die Darstellungen über den Gesund¬
heitszustand in der Armee . Für die Geschlechtskranken und
Tuberkulosen hätten bestimmte Zahlen angegeben werden müsse » .
Redner -übt » dann Kritik an den Vorgängen in Finnland und in
der Ukraine . : Schließlich fordert er die Entlaffung der russischen
Gefangenen .* — Abg . Erzberger betont , daß man im Kriegs -'
ministerium der Technik leider nicht von Anfang an die ihr ge -
bikhrende Bedeutung beigemessen habe . Neber die Vorgänge im
Osten müsse Klarheit geschaffen werden , umsomehr , als die Mili¬
tärverwaltung nicht gestatte , daß Reichstagsabgeordnete nach die¬
sen Gebieten reisen , um dort die Verhältnisse kennen zu lernen .
Dem Reichstag muß Mitteilung darüber gemacht werden , welche
Abmachungen » mit der ukrainischen Regierung getroffen wSldlin
sind .' -- - -

Beginn der Wahlrechtsdebatten .
Die ? zweite ., Lesung der Verfassungsvorlage beginnt , wie am

Dienstag vom Aeltesten -Ausschuß des Preußischen Abgeordneten¬
hauses beschlossen , worden ist, bestimmt am Dienstag , 30 . April .
Die Fraktionen halten an dem Plan fest , die zweite und dritte
Lesung vor Pfingsten zu beenden . Das ist deswegen nötig , damit
die durch die Verfassung vorgeschriebene Frist zwischen der dritten
Lesung und der nochmaligen Abstimmung von drei Wochen mit den
Pfingstferien zusammenfällt . Es besteht ferner allgemein die
Neigung , möglichst kurze Reden zu halten , da alles auf eine Ent¬
scheidung ^ drängt . Wenn irgend möglich , soll die Abstimmung
über dei ^ grimdlegenden 8 3, der in der Regierungsvorlage das
gleiche Wahlrecht vorsieht , noch am Dienstag fallen . Man rechnet
ferner mitzfder Möglichkeit , daß zwischen der zweiten und dritten
Lesung eine größere Pause eintreten muß , damit die Fraktionen
sich verständigen können . Sollte das der Fall sein , so soll in die -
ser ^Pmffe der Kultusetat beraten werden . Dagegen ist an die
Erledigung des gesamten Etats vor Pfingsten nicht mehr zu den¬

ken . Man rechnet vielmehr damit , daß der Etat des Ministeriums
erst nach Pfingsten in Angriff genommen wird . Die Pfingstferien
sollen vom ' 15 . Mai bis 4 . Juni dauern . -»

Mefer Plan des Aeltesten -AuSschuffes kann natürlich rchr
oirm

Samstag , dr » 27 . April 1918 .

ReichsheereS fort und einigte sich zunächst dahin , die Behandlung gewerblichen Arbeiter -( Titel 7 der Gewerbeordnung ) . Fürder Beamtenfragen und die angeregte Neuorganisation des ge¬
samten Militärbeamtenwesens einem zehngliedrigen Unteraus¬
schuß zu überweisen und über die im Haushalt neuangeforderten

letten vorweg Beschluß zu fassen . Auf eine Anfrage gab Unter -

trisbsbeamte . Werkmeister , Techniker , fiir Handlunsgehilfen und
Handlungslehrlinge und für deren Arbeitgeber werden Angestell -
tenkammern durch Reichsgesetz errichtet . Jedoch gelten auch als
Arbeiter und Arbeitgeber im Sinne dieses Gesetzes die Arbeiter

staatsfekretär Jahn vom Reichsschatzamt Auskunft über die der und Arbeitgeber der Eiscnbanunternehmungen , ferner auch die
Türkei gewährten Anleihen . General Schultzen äußerte sich ^Arbeiter und Arbeitgeber derjenigen Betriebe deS Reiches , eines :
wiederholt über die Verlust - und Ersahfragen . Sodann kanr Oberst - j Bundesstaates » einer Gemeinde und eines Kommunalverbandes ,leutnant v . d. Berg auf die Beanstandung zurück, die gestern und . die als gewerbliche Betriebe im Sinne der Gewerbeordnung an-

'
bei einer früheren Gelegenheit vom Abg . Erzberger über das besehen werden , wenn sie mit der Absicht auf Gewinnerziclung
Kriegspresscamt gemacht worden war : Im Laufe des Krieges
hätte sich gezeigt , welche Bedeutung die Presse als wichtiges Mit¬
tel der Kriegführung hat , und wie dieses Mittel von unseren Fein¬
den , durch ihre Lage begünstigt , rücksichtslos gegen uns in der
Welt ausgenutzt wird . Die Oberste Heeresleitung hat daher im
Oktober 1915 das Kriegspresseamt geschaffen , um eine engere Ver¬
bindung mit der Presse herzustellen . Redner schildert dann die
Aufgaben und die Gliederung des Kriegspreffeamtes und erörterte
die Stärkenachweisung , die mit größter Sparsamkeit aufgestellt sei .
Es handelt sich im Ganzen um 119 Offiziere , die nur garnison¬
dienstverwendungsfähig find . Dabei muß der Dienstbetrieb Tag
und Nacht auffecht erhalten bleiben . Auch müßten die Offiziere
noch zur Front reisen und

'
zu besonderen Aufgaben verwandt wer¬

den . Das KriegSpreffeamt hat in unermüdlicher Tätigkeit wich¬
tige Kriegsarbeit getan , die Anerkennung und Dank verdient .
Durch sein Wirken sind die Gegensätze zwischen Presse und Mili¬
tärbehörden verständnisvoller geworden als früher . Wenn mit
der Fülle der Arbeit Fehlgriffe vorgekommen seien , so konnten sie
abgeftellt werden , falls ihre Mitteilung erfolgte . Vorwürfe , wie
sie hier gemacht worden sind , müffen zurückgewiesen werden .

Politische Agitation im Heere .
Berlin , 25 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Im Hauptausschuß

des Reichstags wandten sich mehrere Redner gegen die von dem
deutschen Militärbefehlshaber in der Ukraine herausgegebenen
Schriften zum Dienstgebrauch für Offiziere , in der gegen das
Wahlrecht , den Reichstag und das Zentrum mit Schärfe Stellung
genommen wird . Es wurde beantragt , daß alle von dem mili¬
tärischen Befehlshaber in der Ukraine herausgegebenen Schrif¬
ten und Dienstanweisungen dem Hauptausschutz vorgelegt werden .
Der Vorsitzende stimmte den Vorrednern zu , wenn die Dienstan¬
weisungen derartige Angriffe enthielten , so müsse gegen solche
politische Agitation im Heere aufs schärffte Stellung genommen
werden . Der Ausschuß beschloß , zu den für Mitte nächster Woche
angesetzten Beratungen hierüber den Reichskanzler zu laden .

Deutsches Reich -
Um das gleiche Wahlrecht in der nationalliberalen Partei .

In der nationälliberalen Partei geht der Kampf um die
Stellungnahme gegenüber der Wahlreform weiter . Die „Na -
tionalliberale Correspondenz " sucht dem rechten Flügel der
Partei gut zuzureden , ihren Widerstand doch fallen zu lassen .
Alle Bedenken nützten jetzt nichts mehr in den : Augenblick ,
in dem feststeht , daß Preußen mit feinem Staatsschiff in den
Strom des allgemeinen gleichen Wahlrechts einlenken werde .
„Ein königliches Bekenntnis zu diefeni Wahlrecht und ein Volk ,
dem die Einlösung eines königlichen Versprechens lieilig ist,
sind in ihrem Zusammengehen nicht arisznhalten .

" Diese Vor¬
aussetzung lasse der Partei nur die Wahl , zu der auch der Zen¬
tralvorstand sich entschlossen habe , nämlich : die Anerkennung der
staatspol -itischen Notwendigkeit des gleichen Wahlrechts . •

In den „Deutschen Stimmen " des Abg . Str -esemann wird
deutlich ausgesprochen , daß die starke Spannung , die durch die
Landtagsfraktion hindurchgeht , die Gefahr der Parteispaltnng
in sich trage . Tie „Kreuzzei -t-nng " bedauert diese Schwierig¬
keiten , die der Nachbarpartei erwachsen sind , sucht aber die
Wahlrechtsgegner in der nationalliber -alen Partei scharf zn ma¬
chen . Die nächste Zukunft sei nicht von ausschlaggebender Be¬
deutung . Das gleiche Wahlrecht würde Preußen nicht nur für
die nächsten Jahre , ' andern auf Jahrzehnte und Generationen
hinaus einer unheilbaren Radikalisierung airsliefern . Tie da¬
durch herbeigeführte Klassenherrschaft der organisierten Jirdrr -
striearbeiterschast beschwöre Gefahren herauf, , bei denen die
Staatsnotwendigkelten auf die Dauer in keiner Weise zu ihrem
Rechte kommen könnten und zwar sowohl die feste Stellung der
Morre , wie die Interessen des Deutschtums in den Dstmarken .
der Schutz des Besitzes als - der Grundlage freien und selbstän¬
digen Unternehmertums in Stadt und Land , wie der „christ¬
liche Charakter von Kirche und Schule . Die „ Krcuzzeitung "

beschwört den rechten Flügel der natiorralliberalen Partei , un¬
ter feinen Umständen wankend zu werden , sondern nach wie vor
für Ablehnrrng des gleichen Wahlrechts einzrrffeten .

WTB . Berlin , 26 . April . (Nicht amtlich .) Das Herren¬
haus hat heute beschlossen, dem Antrag des 1 . Staatsanwalts
beinr Landgericht I Berlin rrm Erteilung der Genehmigung zur
strvsrechtlichen Verfolgung des Mitgliedes des preußischen Her¬
renhauses Fürsten von Lichnowski stnttzugeben .

dann verwi reicht werden , wenn die Regierung nicht nach der Ab¬
lehnung des gleichen Wahlrechts zur Auflösung des Abgeordneten¬
hauses -schreitet , womit man immerhin rechnen muß .

- Das Äriegspresseamt .
- ' Berlin , 25 . April . (WTB . Nicht amtlich . ) Der Hauptaus -
Autz des Reichstags setzte heute die Beratung des Haushaltes des

Die netten stziMMscheil GesezeiMrse .
Aufhebung des 8 15 -

‘i — Arbeitskammergesetz .
Entwnrf des Arbeitekammergesetzes ,

8 1 des Entwurfs stellt die Arbeitskammer auf fachliche
Grundlage . Die von den Gewerkschaften gewünschte territoriale
Grundlage ist also nicht verwirklicht . Ter Paragraph lautet :

Mir die Arbeitgeber und die Arbeiter eines Gewerbe¬
zweiges oder mehrerer verwandter Gewerbezweigc sind , soweit
nach dem Stande der gewerblichen Entwicklung ein Bedürfnis
besteht , auf fachlicher Grundlage Arbeitskammern zn errichten .
Die Arbeitskammern sind rechtsfähig .

Die folgenden Paragraphen legen den Zweck der Arbeits¬
kammern dar . Nach 8 2 sind die ArbeitÄammern berufen , den
wirtschaftlichen FriÄ >en zu pflegen , nach dem § 3 gehört insbe¬
sondere zu ihren Aufgaben , ein gedeihliches Verhältnis zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu fördern sowie die Staats¬
und Gemeindebehörden durch taffächliche Miteilungen und Erstat¬
tung von Gutachten zu unterstützen , beim Abschluß von Tarifver¬
trägen mitzu -wirken , nicht gewerbsmäßige Arbeitsnachweise zu
fördern bei der Arbeitsbeschaffung für Kriegsbeschädigte mitzu -
wffken u . a . m . Tie Arbeitskammern können llmffagen über die
Arbeitsverhältnifle und soziale Eirrrichtungen veranstalten und
innerhalb ihres Wirkungskreises Anträge an Behörden und gesetz¬
gebende Körperschaften richten .

Als Arbeiter im Sinne des Gesetze gelten gemäß § B jDie

geführt würde » . — Wenn auch die Errichtung besonderer Ange -
stelltenkamniern nicht im Sinne der organisierten Arbeiterschaft
liegt , so ist doch mit der Unterstellung der Slaatsarbeiter unter
das Arbeitskammergesetz eine ihrer Hauptforderungen erfüllt . !
An dem Widerstand der Regierung gegen diese war bisher das
Arbeitskammergesetz stets gescheitert .

Nach 8 8 werden die Arbeitskammern durch Beschluß des
Bundesrats errichtet . Vor der Errichtung sind die Berufsvereine
der Arbeiter und Arbeitgeber aus den beteiligten Gewerbezwcige, ,
gutachtlich zu hören .

Die Mitglieder der Arbeitskammern und der Abteilungen
sowie ihre Stellvertreter müssen nach 8 11 zur Hälfte aus den
Arbeitgebern , zur Hälfte aus den Arbeitern entnommen werden .
Die Vertreter der Arbeitgeber werden mittels Wahl der Arbeit¬
geber , die Vertreter der Arbeiter mittels Wahl der Arbeiter be¬
stellt . Die Mitglrederzahl einer Arbeitskammer , die nicht unter
zwanzig betragen soll , wird durch Verfügung der Aufsichtsbehörde
bestimmt . Die Mitglieder und die Stellvertreter erhalten Ver¬
gütung der Fahrkosten und Tagegelder .

Die für den gleichen Gewerbezweig gebildeten Arbeits
kammern sind nach 8 12 befugt , miteinander in Verbindung
treten und gemeinschaftliche Einigungsämter zu errichten . A
8 13 können bei den VerkehrSanstaltcn des Reichs und der Bun¬
desstaaten durch Beschluß des Bundesrats Arbeiierausschüssc zu
Kammern erklärt werden , wenn sie gewissen Mindestforderungen ,
entsprechen . — Diese Bestimmung erscheint bedenklich und gc --
eignet , die Errungenschaften des 8 6 teilweise wieder aufzuhcbcn /

Die 88 11 bis 17 handeln von der Wahlberechtigung ur, :\
Wählbarkeit . Wahlberechtigt sind Deutsche beiderlei Geschstcküs
(also auch Frauen ) , die das 21 . Lebensjar vollendet Huben , , »?
Bezirk der Arbeitskammer tätig sind und dem betreffenden Gc -
werbezweig angehören . Für die Arbeitgeber wird daL Stsiinn -,-
recht unter Berücksichtigung der ZaN der beschäfigten Arö .-üc :
abgestust .

Wählbar sind diejenigen Wahlberechtigten , die das 25 . Le - ,
bensjahr vollendet haben , seit mindestens einem Jahr dem le - -
treffenden Gewertbezweig angehören und in dem der Wahl vrr- j
ausgegangenen Jahre keine Armenunterstützung aus öffentlicher
Mitteln empfangen haben . Wählbar sind aber auch solche Per¬
sonen , die wenigstens drei Jahre hindurch dem Gewerbezweige ,
für welche die Arbeitskammern errichtet sind , als Arbeitgeber
oder Arbeiter angehört haben und seit mindestens einem Jahre
rm Bezirk her zuständigen Arbeitskammer wohnen , aber zur Zeit
der Wahl nicht mehr beruflich tätig sind . Damit ist die '

Wählbarkeit der Arbeitersekretäre

zugestanden und eine weitere wichtige Forderung der Arbeiter ^
schast erfüllt . Als Arbeitgeber sind auch solche Personen wählbar, !
die mindestens ein Jahr Vorsitzende oder Beamte beruflicher !
Vereine der Arbeitgeber in dem entsprechenden Gewerbezweize ,
tätig sind . Doch darf die Zahl der Arbeitersekretäre und Unter -
nchmersyndicie nicht mehr als ein Viertel der Vertreter der Ar-) ^
beitgeber und Arbeiter betragen . /

Die weiteren Teile des Entwurfes haben weniger öffent¬
liches Jntersse insofern , als die darin behandelten Fragen bisher )
nicht so sehr im Brennvunkte des Streites gestanden haben . Die !
88 18 bis 22 regeln Wahlverfahren und Wahlzeit , die 88 2Ä j
bis 27 den Kostenaufwand , die 88 28 bis 41 die Geschäftsführung .
Die Arbeitervertreter haben gemäß 8 30 , so oft sie zur Wahr -I
nehmung ihrer Obliegenheiten berufen werden , ihre Arbeigebeh
hiervon in Kenntnis zu setzen . Ist diese Mitteilung erfolgt , so ish
die Wahrnehmung jener Obliegenheiten nicht als ein Grund an -!
zusehen , der zur Kündigung des Arbeitsverhältniffes ohne Ein -)
Haltung einer Kündigungsffist berechtigt . — Diese Schutzvorschrifl
geht u . E . nicht weit genug . -i

Beschlüsse werden durch Stimmenmehrheit gefaßt . Bei St im,
mengleichheit enffcheidet die Stimme des Vorsitzenden . Jedoch

'

müffen 'bei jeder Beschlußfassung gemäß 8 38 Arbeitgeber un»
Arbeiter in gleicher Zahl Mitwirken . Sind auf der einen Seite
weniger Vertreter erschienen , als auf der anderen , so scheiden auf
Äeser Seite die erforderliche Zahl von Mitgliedern , mit den'
Lebensalter jüngsten beginnend , aus . -

Die 88 12 bis 48 behandeln -das EinigrmgSwesen . Die Ar-
bcitskammern haben fiir ihren Bezirk ein EinigungSanrt zu erj -
richten . Auf das Verfahren vor den Einigungsämtern finden i-w,
entsprechenden Bestimmungen des GewerbogerichtSgesetzeS in
etwas abgeänderter Fassung Anwendung . - i

Die Arbeitskammern und die von ihnen gebildeten Giri -
gungsämter unterliegen nach 8 49 der Aussicht derjenigen höhcrcw
Verwaltungsbehörde , in deren Bezirk sie ihren Wohnfitz haben , j

- i
Doden .

Badens Stellung zu den neuen Reichssteuer -Gesetzeatwürff ", !
In der vorgestrigen Sitzung der Zweiten .Kammer wurde von der!
Fraktion - der Forffchr . Volkspartei folgende kurz« Anfrage an
bad . Regierung gerichtet : „ Ist die Gr . Regierung bereit , dcur
Landtag noch während der jetzigen Tagung Auffchluß darüber zu
geben , Ivelche Instruktion sie dem badischen Bundesratsbedol !-
mächtigten hinsichtlich der neuen ReichSfteuer -Gesehentwürfc er¬
teilt hat ? "

_* VÜmnheim , 27 . April . In der letzten Zeit ist in verschie¬
denen Stadtteilen hier und auch in LudwiShafen ein Einmietdicb
aufgetaucht . Nachdem er ein Zimmer gemietet hatte , verschwand
er alsbald wieder unter Mitnahme sämtlicher Bettwäsche , der Klei¬
dungsstücke und der Bücher . Der Schwindler führt verlcviedene
Namen .

Schönau i . W ., 24 . April . Die Gesamkschulden unserer Stadl¬
gemeinde betragen 150 000 Mk ., das Vermögen etwa 4 Millionen !
Mark . Nach dem städtischen Voranschläge , der von dem Bürgeraus -
schusse angenommen wurde , betragen die Gesamteinncchmen -
158000 Mk ., die Ausgaben 201000 Mk .

* Mannheim , 26 . April . Eine Aktiengesellschaft für Spinnerei ^und Weberei Mannheim wurde mit 300 000 Mk. Grundkapital et *,
richtet zwecks Betrieb und Erwerb von Spinnereien . Gründer
sind rheinische Treuhand - Gesellschaft A .-G . in Mannheiui , Direk¬
tor Karl Haber , Konsul Emil Melchers , Louis Tescher , säintlich -
in Mannheim , und Direktor Wilhelm Kapferer in Kehl . Die

'

Gründer haben sämtliche Aktien übernommen . .■*

i
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* Nachruf. Vor Eintritt in die Tagesordnung der Stadt -
.zls-Litzung vom 25 . April widmete der Oberbürgermeister
ton unerwartet und viel zu früh aus dent Leben abnerufencn
^ dtrat und LandtagsabgeordnetenWilhelm Kolb Worte
senden Andenkens und hebt die höchst schätzenswerten Dienste
vrvor, die er seiner Vaterstadt durch sein Wirken als Abgeord¬
neter , als langjähriger Stadtverordneter und Stadtrat, aber

[
■ '

-uch als Abgeordneter und Parteiführer geleistet habe, wofür
diese bleibenden Tank schulde . Für das Stadtratskollegium

hedeute der allzufrühe HeimMng dieses trefflichen Mannes
kincn besonders schmerzlichen, kaum erschlichen Verlust; ver»
licre dasselbe doch in ihm nicht nur einen hervorragenden eif¬
rigen Mitarbeiter, sondern auch einen lieben Kollegen und
sfreund . Zu Ehren des Verstorbenen erhebt sich das Kolle-
g
-um von den Sitzen . ,— Der Stadtrat hat der Witwe feine

Teilnahme ausgesprochen , einen Lorbeerkranz an der Bahre
, Mbs niederlegen lassen und sich an der Trauerfeier beteiligt,

xas Bild des Verstorbenen soll in die Stadtchronik aufgenom -
zicn werden .

* Ergänzung des Stadtrats . Anstelle des verstorbenen
Ltadtrats Kolb wird gemäß 8 25 Abs. 3 der Städteordnung
und 8 47 Abs. 1 der Städtewahlordnung Rechtsanwalt Dr . Leo
Mmann als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste angehö -
xmder Bewerber der sozialdemokratischen Partei zum Stadt-
:at mit Amstdauer bis zu den nächsten Erneuerungswahlen be¬
rufen .

* Auch die Mahn- uud Versäummsgebuhren schlagen auf.
Sn den Bürgerausschub ist ein Antrag des Stadtrates gelangt,
it Mahn - und Versäummsgebühren weiter zu erhöhen, nachdem

s erst 1915 eine Erhöhung derselben stattgesunden hat . Seitdem
’ Mug die Mahngebühr auch für die höchsten Beträge bis 50 Pf.
Kach dem neuen Vorschlag soll sie betragen :

Bei Schuldigkeiten bis 10 dt — .20 dt # '■ ■
von 10

50
100
250
500

1000
2000

50
.. 100
„ 250
„ 500
„ 1000
„ 2000

- .50 . . .
1.- .. i2.— „ $
3 —
5 .- „

10.- „
% vom Hundert des aus-

stehenden Betrages.
Tie Erhöhung wird damit begründet , daß vermögende Um-

dgezahler wogen des Zinsgewinnes sich lieber bis an die
äußerste Grenze mahnen ließen , und die paar Pfennige Mahn¬

gebühr zahlen und dabei ein Geschäft machten. Man wird îm
grotzerr ganzen gegen der: Vorschlag der Erhöhung der Gebüh¬
ren nicht viel cinlvenden können . Wein sie zu hoch sind , braucht
nur seinen Verbindlichkeiten zur Zeit nachzukomrnen.

* Die Spargel -, Spinat- und Rhabarberpreise» die mitgeteilt
wirrden , ( siehe „Volkstreund" v . 19 . April) sind, wie noch aus¬
drücklich gesagt sei, Erzeugerpreise . Man brarrcht sich
al ' o noch nickt aus die billigen Spergeln freuen. Tie Preise
für den Verkauf au die Verbraucher werden höher sein. Sie
dürsten sich nach Zuschlag der notwendigen Spesen für Sper¬
geln 1 . Sorte zum Beispiel auf 85 bis 90 Pfg . das Psimd stel¬
len . Die Preiskommission für Baden hat unter dem Einilutz
der Produzenten die Preise wieder einmal hincmfgcschraubt.
Die Erzeugerpreise sind heute fast so hoch wie die vorjährigen
Verbraucherpreise . Die Wohlhabenden essen auch jetzt iwch die
Spargeln .

Der Schluß des Bortrages von Stadtrat Sauer muß wegen
Raummangel auf Montag verschoben werden.

Sommerfabrplan der Straßenbahn . In Berücksichtigung des
Ausflugsverkehrs während der Sommermonate und des 11 Uhr-
Wirtschastsschluffes wird der Spätwagenverkehr an Sonn -
und Feiertagen auf verschiedenen Linien, besonders der
Hauptlinie, ab 1 . Mai etwas ausgedehnt. An den Wochentagen
bleibt der Verkehr wie bisher.

Auszahlung von HrereSbezügen durch die Post . Den Em¬
pfängern von Heeresbezügen, Pensionen (? . ) , Renten ( R. f und
Hinterbliebenenbezügen ( H . ) , ist trotz der ergangenen Veröffent¬
lichungen vielfach immer noch nicht bekannt , daß sie ihre Bezüge
bereits vor dem eigentlichen Fälligkeitstag bei der Bestellpost¬
anstalt ( in Karlsruhe Stadt beim Postamt 1 , Kaiserstr . 217, in
der Paketschalterhalle und im Zimmer 105 a ) abzuholen haben.
Es wird daher nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die
HeereÄbezüge an alle Einpfänger, denen der Uebergang der
Zahlungen aus die Postanstalten von ihrer zuständigen Pensions¬
regelungsbehörde mitgeteilt worden ist, bereits am 29 . oder ,
wenn dieser Tag ein Sonn - oder Feiertag ist, am 28. des der
Fälligkeit der Bezüge vorangehenden Monats — im April also
an: 29 . — bei ihrer Bestellpostanstalt gezahlt werden . Es sind
Maßnahmen getroffen , daß alle Empfänger ihre Bezüge am
Zahltage abholen können ; die Abholung an einem späteren Tag
kann Schwierigkeiten begegnen.

Ein Wegweiser für die Abholung befindet sich am Eingang
zur Paketschalterhalle (westlicher Flügel des Postgebäudcs, Kai -
serstratze 217) t Auskunft wird im Zimmer 105 a erteilt. Besonders
wird darauf hingewiesen , daß die Einpfänger laufender Zahlun¬
gen jeden Monat das Rentenbuch und ordnungsgemäß ausgefüllte
Quittungen mitzubringen haben, an deren Kopf die Stamm -
kartennummer handschriftlich vom Empfänger angegeben sein

muß. Jur Förderung de? bargeldlosen Verkehrs und Entlastung
der Zahlstellen werden diejenigen Empfänger, die ein Konto beim
Postscheckamt öder einer Bank haben , criuckt , ihre lausenden Be¬
züge aus ihr Konto überweisen zu lassen.

* Unfall mit Todesfälle. In einer Maschinenfabrik der
Osfftadt sielen am 15 . l. Mts. einem Fabrikanten einige Epen-
schiemm aus die Beine und schlugen ihm den linken Fuß ober¬
halb des Knöchels ab . Der SÄververletzte wurde nach dem
städt. Krankenhaus verbracht, wo er an den Folgen der erlitte¬
nen Verletzungen gestern schuh gestorben ist .

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , den 28 . April , nach¬
mittags von 3— ist-7 Uhr finden bei schönem Wetter „Volks¬
tümliche Musikaufführungen " statt . Näheres im An¬
zeigenteil.

Briefkasten der Redaktion .
Nach Gengenbach. Heute sind drei Zeitungssendungen von Br

zurückgekominen mit dem Vermerk „ Zurück, verwundet , Lazareii
unbekannt" .

Masserstand des Rhein «.
Samstag , den 27. April 1918.

Schnsterinsel 1,33 Meter , Köhl, 2,31 Meter, Maxau 3,91
Meter , Mannheim 3,16 Meter .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger» beide in Karlsruhe, Luisen-
strotze 24.

Mgjg * Im Interesse der vielen Bruchleidenden sei an dieser
Wä | r Stelle nochmals ganz besonders auf das Inserat d . H.
Ph . Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewiesen.

Am 29. April 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr. G. 1300/3.
18. K .R .A., betreffend Bestandserhebung von Kautschuk- (Gum¬
mi - ) Billardbaude in Kraft getreten Hiernach ist alle gebrauchte
und ungebrauchte Kautschuk (Gummi - ) Billardbande in vulkani¬
siertem und unvulkanisiertem Zustande, und zwar ohne Rücksicht
darauf , ob sie in Billarden oder Teilen von Billarden sich befindet
oder nicht, an die Kautschuk -Meldestelle , Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10/11, zu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der Bestand vom 20 . April
1918. Die Meldungen sind zu erstatten bis zum 1 . Mai 1918 und
müssen den in der Bekanntmachung näher bezeichneten Inhalt
haben .

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bür¬
germeisterämtern und Polizeibehörden einzusehen . 8313

Arbeiter ! Werbet für den Mksfttnnl>.

Danksagung . |
(Statt Karten.)

Für die überaus vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme , die uns beim Heim¬

gange unseres lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege
unseren allerherzlichsten Dank.

Die schwer geprüften Eltern :

Wilhelm Ziegler und Frau
Maria Ziegler.

Karlsruhe , den 27. April 1918 .
Hebelstr . 9 (Kaiserhof .) 3325

lAuskuntteiSHMfW 300 Geschäftsstellen
■ GaraotfedepatHirt 100ODO,
V Etiuel- n< Umnemnts - iiiskMe
„ für jedermann a, ,°

▼ Friedrichsplatz 2. Tel . 465

Einen großen Posten

6d)iiii l. Mai
ist der letzte Erneuerungstag
für V. Haupt - und Schlutzklasie
Preutz . füdd . Staatslotterie und
bitte ich dringend um Beachtung,
dann Kauflose kosten jetzt

Vs Teil
25 .— 50.— 100.— 200 . - Mk.
weil die Chan ce zu dieser Ziehung
Smal größer als in allen Vor¬
klassen d . h . auf ra . 2 Lose einen
Treffer bringt , zus. 174,000 Ge¬
winn« mit S1V - Mill . Mark ;
empfehle auch 1 , 2 und 3 Mark-

Lose

Ladwig Götz.
Grotzh .

zu verkaufen . Näheres
Rheinstratze 46

(bei Mangold ).

Wegen Räumung
billig zu verkaufen :

Chaiselong , feine Salongarni¬
tur , 2 gl. Betten, Vertiko , Flur-
gardero e , Küchenschrank, Tische,
Nachttische , Waschkommode mit
Marmor , Küchenbüfett , Roß¬
haarmatratze, beschlagnabmesrei ,
und 30 Pfund Roßhaar . 3330

Krämer ' s Möbellager
Kaiserstr . 69 , Ecke Waldhornstr.

Ein - nnd zweiteilige
HasenstäUe

billig abzugeben. 3319
Blnmenstraße 17.

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag de» 28. April» « otgen» 1t* '/- Uhr pünktlich

Saale Hebelstrasie LI » 2. Stock

Sonntags -Feier .
Frömmigkeit uud Religion . -----

(Albert Sexaner) . 3319
Eintritt frei. « äste willkommen .'— —. . . Für dringende Knegsbauten m der Pfalz

Krassherz . M Noktheater . M»*" “ ir !°f°rt -in- grS &ere Anzahl

Sitten
Soweit beschlagnahoKfrc^

Odeon -Musikhaus
Karlsruhe , 3320

Kaiserstraße 175 . Telephon 339 .

Spielplan vom 28. April bis 6. Mai.
Sonntag, 28. April , im Hofth. B. 54. „Faust " I . Teil. Ist5

. gegen 10 ; int Konzerth. „Der Evangelimann" . 7—10. — Mon-
% 29. April. A. 54. „Die Hermannsschlacht .

" . 7—% 10. —
Dienstag. 90. April. C . 53. „Figaros Hochzeit" . Ist7 bis nach ?110.

Mittwoch, 1 . Mai , 60. Sondervorst, zum Besten der Wohl-
lchrtskaffe für deutsche Bühnenmitglieder. „ Rckbert u . Bertram ".

10. Barverkauf für die Platzmieter am Samstag , 27. April,
nachm , g—X5 Uhr, A .. B ., C. ; allgemeiner Vorverkauf von Mon-
^ (!, 29. April, vormittags 10 Uhr an . — Freitag , 3. Mai , B . 55.
-Dtarta". —10. — Samstag , 4. Mai , A. 55. Neu einstudiert:
«Torquato Taffo"

. 7—10. — Sonntag , 5. Mai , int Hofth . C. 54.
«Die Zauberflöte". 147—9410 ; im Konzerth . „Hasemanns Töch-
v ‘ ?—9410. — Montag, 6. Mai , B. 57. „Der G'wiffenswurm".
^ 8—10. — Im Großh. Theater in Baden-Baden. Donnerstag ,
7- Mai , „Fidelio" . 147—9 . — Vorankündigung: Mtüvoch, 8 . Mai ,^ Hoftheater: Sinfomekonzert. 3328

Limmekleme
für längere Dauer .

A.-8 . str Beton- nnd Milierban , Elnttgort
Landhausftratze 82 . 3324

MMMMlTNä
garnifondienst « oder arbeitsverwendungsfähig, sofort ge¬
sucht . Angebote unter Chiffre G. 1068 an die Geschäfts¬
stelle des Volksfreund . 2866

Reichsdeutsche Wasseudröderfchastliche
'Bereinigung.

Oeffentlicber Uortrag!
von Dr . Gustav Stolper - Wien

über

«Staat uud Ilakion in Oesterreich."
Montag , den 6. Mai 1918, abends 8 Nhr, im großen Rachaussaal.

Eintritt frei . Einige Reihen Sitzplätze sind Vorbehalten . Die
Karten zum Preise von 1 Mk . gibt der Pförtner des Rathauses ab.

Karlsruhe , den 25. April 1918. 3331
Der Bortragsausschuß :

'
Dr . Armbruster, Direktor, Ettlingen . Dr. Freiherr v. Babo , Wirk !.
Geh . Rat und Kammerherr , Exzellenz , Vorstand des Großh . Ge¬
heimen Kabinetts . Dr . Bassermaun, Geh . Hofrat und General¬
intendant des Großh. Höstheaters. Dr . Freiherr von und zu Bod-
man, Staatsmimfter , Exzellenz. Dr . Bürklin, Wirk !. Geh . Rat
Exzellenz . Ludwig Till , Kunstmaler und Professor, Direktor der
Akademie der bildenden Künste . Dr . Düriugrr , Minister des
Großh. Hauses, der Justiz und des Auswärtigen. Ernst Duffnrr ,
Geh . Rat , Ministerialdirektor . Friedrich Fehr, Kunstmaler und
Professor. Dr . HanS Hausrath , Profeffor, Rektor der Technisches
Hochschule Friedericrana , Magnifizenz. Albert Hrr^ g , Chef¬
redakteur. A . W. Jsbrrt , General der Infanterie , Exzellenz ,
stcllv. Kommand. General des 14. Armeekorps . Eduard Jsen -
mann , Malermeister in Bruchsal, Präsident der Handwerkskam¬
mer. Dr . Knittel , Vorstand des Verbandes der Zeitungsverleger
Badens und der Pfalz . Anton Knorzer, Geistl . Rat und Ehren¬
domherr. Dr . ing . h . c. Koelle , Geh . Kommerzienrat, Präsident
der Handelskammer. Dr . Adolf von Oechelhänser , Geh . Hofrat,
Professor an der Technischen Hochschule. Ludwig Oster, Geh.
Oberpostrat, Kaiser!. Oberpostdirektor. Dr . Hermann Paull , pr.
Arzt, Schularzt . Edmund Rebmann, Geh . Hofrat, Landtagsabg.
Karl Siegrist , Oberbürgermeister . Dr . Ed. Nibel, Wirk ! . Geh . Rat ,
Exzellenz , Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats. Alfred
Weiler, Oberstadtrechnungsrat . Dr . Friedrich Weill, Stadtrat ,

Dr . I . Zehnter , Oberlandesgerichtspräsident.

Hunde an die # tront !
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorder¬
ster Linie in die rückwärtige Stellung gebracht . Hunderten un¬
serer Soldaten ist durch Llbnahme des Meldeganges durch die
Bteldehunde das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle
gelangt.

Obwchl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande be¬
kannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, wclck)e sich nicht entschließen können , ihr Tier der Armee
und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Aire -
dale-Terrier und Rottweiler , auch Kreuzungen aus diesen Rassen ,
die schnell, gesund , mindestens 1 Jahr alt und von über 50 om

lchulterhöhe sind, ferner Lcon'berger, Neufundländer, Bern-
batdiner und Doggen. Die Hunde werden von Fachdreffeuren in
Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Kriegt
an ihre Besitzer zurnckgegeben . Sie erhalten die denkbar so/
samstc Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werd

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht da»
nochmals die dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Di^
des Vaterlandes !

Tie Anmeldungen für die Kriegs-Hnnde- Schule und Mels
bundschuleu sind zu richten cm die Inspektion der Nachrichentrü
pen . Berlin W. Kurfürstendamm 152, Abt . Meldehunde . 332,

IM
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Woche sorn 29. April bis 5. Mai 1918.
i .

1 . Teigwaren (Nudeln , Auszugsware )
. ' /» Pfund zu,» Preis von 17 Pfg . gegen die Marke

1) Nr. 84.
2 . Kochfertige Suppen III

(Erbsensuppe)
( eigene Herstellung)

^ %. 1/s Pfund zum Preis von 30 Pfg . gegen di« Marke E
y ;, 84.
3. Marmelade

1 Pfund zum Preis von 32 Pfg . g«gen die Marke F
Nr. 84.

, 4t (Eier
; v 0 ‘2 Stück» 1 Inlands - und 1 Auslandsei , Preis 28 Pfg .

V t' Afür das Inlands « und 40 Pfg . für das Auslandsei' gegen die Eiermarke» A und B Nr. 84. Sammel -
marken werden mit 3 Inlands - und 3 Auslandseiern
für je 5,Personen eingelöst.

5 .
' Fett

125 gr Butter gegen die Fettmark« 0 Rr . 84 und
62V, Gramm Margarine , Kunstspeisefett und dergl.
gegen die Fettmarke D Rr. 84 und zwar in den
Fettverkaufsstellen

Rr. 201—236» Dienstag , den 30 . April bis Don¬
nerstag , den 2. Mai 1918

.. Rr . 237—265 Donnerstag bis Samstag
% v Rr . 266—291 Samstag bis Dienstag , den

7. Mai 1918 .

y6 :*©örrobft (Aepfel)'
. .̂ Pfuiid zu Mk. 1 .60, markenfrei.

^ Dörrgemüfe (Gelbrüben)
Pfund zu Mk. 1 .— markenfrei.

j»Kindernährmittel ,
<■. t Paket von 250 g zu Mk. 1 .— gegen die Zusatz -

marke für Kindernährmtttel Rr. 34.

175 § 1123 -x - Fleisch und 50 g Wirrst ).

Kartoffeln
^ fnttb gegen die Kartoffelmarke D Rr . 84 mit

, r Anhang» für Schwerarbeiter weiter« 3 Pfund gegen¥* die Kartoffelznsatzmarken C und D Nr. 84.
\ Ferner hat jeder Haushaltt» welcher für die

bis zum 19 . Mai Kartoffeln eingelagert
, hat» für den Rest der Versorgnngsperiode bis

, y ' 3. August 1918 , 75 Pfund Kartoffel » pro Kopf
[ \ \ 4 ^»»rn Kartoffelamt z« bezieh««.
MHObstwein

Wird in Mengen von 20 bis 100 Liter ausgegebe».
^ ^ Bestellungen find bei uns schriftlich einzureichen .

Preis 90 Pfg . per Liter ab Faß .
l2^S<nierkraut

! den städt. Verkaufsstellen und auf den Märkten
» yV ,

' wird Sauerkraut bis auf weiteres markenfrei ab-
gegeben . . Preis 25 Pfg . für das Pfund .

II .
X-Die ^Verteilungbder -Waren - erfolgt ab Dienstag , den

ril ^ A18.
& \ UL

4̂Si « Nssuug » fteHe « für Sondermarke «
j (Krankenzusatz - und F-Marken» Versorgung von Mutter
und Kind und Znsatzkarte» für Kiudernährmittel) für

Gunter X bis 8 aufgeführten Lebensmittel :
flSdtischen Verkaufsstellen Kaiferstraste 74 ,VKrtegstraße 89 » Karlstratze 93 und die Filiale>kr Firma Pfauukuch «. Co .» Rhetnstraste 95 .

Für Fett ferner di« städt. Verkaufsstelle Bntter -
> « nme ^ Amalienstraße 29.

^ GFrist fürAbrechumlgund Ablieferung der Marken:
für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit und

ir . die^ ederen Waren : Mittwoch , den 8. Mai 1918 .
j & ■ v-

Für die Woche vom 6. bis . 11. Mai 1918 find zur Ver¬
teilung vorgesehen:
Äraupen V- Pfund
Trockenmilch V-o Pfund
Kochfertige Suppen V» Pfund
Marmelade 1 Pfund
'Dörrobst

rgemüse

Zucker 300 g
Fett
Kiudernährmittel
Fleisch
Kartoffeln
Obstwein.

Tauerkraut
Karlsruhe , den 26. April 1918 . 3829

Rahrnugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Karlsruhe , den 17. April 1918.
_ Nphnmgsmittelamt der Stadt Karlsruhr .

.0227

zur Anreguinr der HauiliKiickMi von ilr/SUcIier Srtt, .
gerne « ml hSutig empfohlfii gegiii >ä, „ Üio !,e 1 « > » ii «
Scrofulosis , wie sie sieh . Inrcb-' Huiit .-iussditiigc ,schwüre , KnocheuiiuHreihiuiscn . i >i-üseiiiiii :. cli « elluiii, .:t |und AugeneiitziiiMlunsreii darbieten : ebenfalls -

Uliachitis und Bleichsucht der Kinder , im

No

Bekanntmachung .
Vom nächsten Mttwoch , den 1 . Mai 1918 ab verkehren

wieder Markt -Güterwagen zum Zweck der Zufichr von frischem
Gemüse und Obst zu den Märkten der Stadt Karlsruhe und
zwar :

I . Ab Durlach Endstation 6 .16 Uhr morgens und
ab Durlach am Bahnhof 6 .62 Uhr morgens

nach dem Marktplatz oder dem Ludwigsplatz der Stadt Karls¬
ruhe.

Der Fahrpreis beträgt für die Strecke
für einen grasten Korb 40 Pfg .
für einen kleinen Korb 25 Pfg .

n . Ab Hauptbahnhof Karlsruhe nach dem Marktplatz oder
Ludwigsplatz 7 .35 Uhr morgens .

Der Fahrpreis beträgt für eine,: grasten Korb 30 Pfg .
für einen kleinen Korb 15 Pfg .

Personen haben den tarifmäßigen Fahrpreis zu bezahlen.
Karlsruhe, den 24 . April 1918 . 3327

Rahrnngsmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

/ %

Luxgum Lichfspreje
Kaiserstraße 168 .

9* 1!
Telefon 3985 . |

Der Direktion
des

Coloffeum Karlsruhe
ist es gelnngen , 8300

für den Monat Mai das hier so beliebte

(Trocadero )
zn^ einem*Gesamt-Gastspiel" zu gewinnen .

Palast-wTheater
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
iiHiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiinniimiiiitiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHiiHitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi jKasseöffnung V:3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Saatkortsffelir .
.Die städtische Gutsverwaltung Rüppurr gibt , solange der

.Vorrat reicht, Saatgut für Früh - , Mittel - und Spätkartoffrln
Wn Kleingartenbesitzer von Karlsruhe und Vororte ab .
' Wer Saatkartoffeln beziehen will, muß im Besitze einer

,Bescheinigung sein, die auf Antrag von «nserrr Kartenstelle
(Fefthoüe ) ausgestellt wird . Hierbei ist der Anbaunachweis

/ .ximrck Vorlegung eines Pachwertrages , Bestätigung des Ge-
x ^ v.tzl'/memdeiekvetariÄs oder in ähnlicher Weife zu führen .

I - i Die Abgabe der Kartoffeln erfolgt apf dem Städt . Gutshof
<> >r- Vvd ^ EiPpurr Montags , Mittwochs und Freitags , jeweils zwischen
W ;2 - 5 Uhr .

Nur 4 Tage ! "NI

Mi a May
in ihrem nenen Filmwerk

Wogen des Schicksals
Schauspiel in 4 Akten. Regie : Leopold Bauer .

An Wochentagen als Einlage .
Auf vielseitigen Wunsch bringen wir nochmals

7ür§1 Seppl
Eine drollige Hofgeschichte in 3 Akten.

In den Hauptrollen: 3316 ]
Resel Orla u . Erich Kaiser -Titz .

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Uhr .

Umzüge
mit

Möbelwagen
und Rollen
besorgt billig

$L Mulfinger
Aorkstraße 8.

Telephon 1709 .

Md heute !
Der grosse Kulturfilm !

Oie Befreiung
aus dem Dunkeln

Drama in 6 Akten.
In den Hauptrollen : 3315

Erste Künstler und Künstlerinnen .

Der große Wohltäter
Lustspiel in 2 Akten. Hauptdarsteller:
Claire Schwarz und Ferri Sikla .

I Anfang tägl. 3 Uhr. Letzte Vorstellung 9-11 Uhr

Stadtgarte « Karlsruhe .
Rur bei schönem Wetter

Sonntag, den 98 . April, 1918 , nachm , von 3- '/-7 Uhr,

UMstml. MhjikeuMrmgk«
ausgeführt von der 3326

Kapelle des Ers.-BalMsns. i. Bad. Leidgren .-M . 109
Musikleiter : Herr König! . Obermusikmeister Willrich .

Eintrittspreise :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten . 30HSoldaten vom Feldwebel abwärts u. Kinder unter 10 Jahren 40S,Sonstig « Besucher . . 80^

VortragS -Orbnung 10 Pfennig .

Residenz-Theater
Wal dstrasse

Samstagl .
einschl . Dienstag

Auf Probe gesteiü.
Lustspiel in 4 Akten mit

Kernig - orten.
Ausgabe des Bild- und Filmamt Berlin .

Ws Chrisander
in

Wenn frei das Meer für
deutsche Fahrt.

Ein Roman aus Grosschiffahrtskreisen in 5 Abteil.Verfasst von Fritz Prochnewskg , Sekretär des
Deutschen Flottenvereins. 3316

+ Brucbleidende +
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mitin Größe verschwindend kleines » nach Matz und ohne ft»Tag und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jederund Grötze des Bruchleidens selbst verstellbares

Universal - Bruchband
tragen , daS für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Le
entsprebend herstellbar ist. Mein Spezial . Vertreter istSonntag , den 98 . April , mittags von 11 bis 9 UhrKarlsruhe , Gasthaus zum Albtal beim BahnhofMustern vorerwähnter Bänder , sowie mit ff. Gummi «
Federbändern , neuesten Systems, in allen Preislagen , anwesend
Muster in Gummi-, Hängeleib-. Leih - und Muttervorsallbiude » jwie auch Grradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen MVerfügung. Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig stre»ßdiskrete Bedienung.
Ph . Steuer Monn , Bandagist u. Orthopädist, Konstanz i. 9

_ Wessenbergstratze 15. Telefon 515. 3287

Papier .
,

;ir kaufen jede Menge altes Papier , Zeitungen, Briefscĥ '
te.n, Bücher , Papierabfälle aller Art. Das .Papier wird nicht weit»
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zugtz-
führt . Größere Mengen von 250 kg an werden abgeholt , kleb«
Mengen bitten ' wir :n der Fabrik, Waldstraße 28, abzuliefer».

Slandesöuchauszüge der Stadt Kartsruye .
Eheschließungen . Josef Minet von hier, Schmied hier,Anna Gamber von Welschneureut . Josef Marz von OffenibôLantnvirt in Frankenthal, m . Anna Maria Bohne von Dörrenbarh .
Todesfälle . Regina Wilhermsdörfer , 71 I . alt. Witwe m

Ferd . Wilhermsdörfer , Kaufmann . Klara Preisendanz , alt 16 5-
alt, Lehrmädchen. Anna Killes , 19 I . alt, Verkäuferin .

11,24 «
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